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Dank der Helaat an unsere Soldaten 
Nach «In«»! Wintar schwerster Rlimpfa das dritte Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz 

So kümpton sie 
Hurol i  t i t»tr iGhwemmtot  Ott t fKte Bi t  

i t t f f l  Hal t  hn t i ikt l t#» Sehlamm 

Marburg, 21. April 

Hkr nur tin g«ftx kiciiter Auaschnitt 
aus dem an der Ostfrotit, nur dfl 
winztgfr Bfuchtcil dessen, ws« unaere 
unvergleichlichen Soldaten in tocesmuti* 
ffer OpfÄrtoereitschaft jeden Tag urtter 
schwersten Mühsaten «nö in härtesten 
Kämpfen siegreich ertragen; 

Wie das Oberkommando der Wehr­
macht mitteilt, wurden im Nordabachnltt 
tler Ostfront deutsche Angriffe durch 
libir«chwemmtes und von hochanRe-
schwollenen Bächen durchzogenes Qe-
lande erfolgreich fortgesetzt DI« In die­
sem Abschnitt nun schon seit etwa vier 
Wochen andauernden Abwehr* und An­
griffskampfe begannen bei starker Kälte 
iti hüfttiefein Schnee und wurden in der 
letzten Zeit fortgesetzt in einem Kampf-
geiände, wo dds Schmelzwasser die 
Schlitjenlöcher anftiilte und bei Tempe­
raturen, welche die am Tag v5liig durch­
näßten Uniformen im Nachtfrost am Kör-
f»£r gefrieren li^Mn. 

Unttr diesen schwl^rigan Bedingungen 
stieß eine deutsche Kampfgruf>pe durch 
brusthöhes Wasser tu ihrem Angriffsziel 
vor, drang durch eine stark ausgebaute 
telndiiche StiittUAg hindurch, schlug die 
Boischewisten aus einem befestigten 
Waldstück heraus und warf den sich zäh 
verteidigenden F^ind noch zurück. 
Dann hielten die deutschen Truppen die 
im Angfiff neu g^önneneu ßtellungen 
gcgw alle fÄindll^^n OigetiangHffe, die 
mit starker Artillerie und Panzerunter­
stützung vorgetragen wurden. Im Verlauf 
ditser Kämpfe wurden fünf feindliche 
Panzdr abgeschossen. 

StoBtmiip ic twi  zwal SowieffMiacr  

Ais bei den letiten Kämipfen iim mitt­
leren Abschnitt der Ostfront 
schwcr angeschlagene boilschewistisciic 
Panzer mitten zwischen den Stellungen 
unbeweglich liegen hlieben, erhielt ein 
durch Flammenwerfer wrstärltter deut­
scher Stoßtrupp den Auftragi diese bei­
den Pamzer zu verfiichten. 

Der Stoßtrupp vcrKcß kurz nach Mit­
te rnaclit dtn vorgeschobenen deutschen 
Stütjppunkt tm4 arbeitete sich hn Kannpf-
^'elän^e kriechend, rutschend und rob­
bend über elti aufgeweichtes, abgeerntetes 
Koihlfeld vor. In einer von Qrartaten zer­
schossenen Tadsenk«, <)urch ̂  der Stoß­
trupp mußt«, waren die Trichter mit 
Schlamm und Wässer gefüllt, nur manch-
uial komtten sich hier uns^r« Soldaten 
auf schmalen Streifen nasser Crde vor­
wärtsbewegen. Oft mußten sie bis zum 
Halsa u!>bawegHch im Wassar oder im 
eiskalten Schlamm verharren. Si^ wur­
den vom Gegner nicht bemerkt, halfen 
sloh unter größter Anstrengung gegensei­
tig aus den Sdilammlöchern heraus, bis 
sii schHeßhch wiedar fes-terön Öodön un­
ter den Füßan hatten und, inmier twch 
titibctnerlkt, vor die Panzer gelangten. 
Schlairartlg brachen sie mm vor. Wäh­
rend die B^satzunt das einen Panzers 
von den rianmn^nstößen des Hammen-
werfers tn Schach gestalten wurde, griff 
ein Teil de« Stoßtrupps Turm und Qleit-
ketten des zweiten Panzers mit Spreng­
ladungen an. Eine hinter dem Turm Ex­
plodierende Sprengladmig riß den Pan­
zer so weit auf. daß eine zweite Ladung 
hlneingesteükt werden konnte, die mit 
ihrer Explosion den Panzer mit seiner 
Besatzung zerriß. Bei dem erstell von 
rianwi^nwerfern bekämpften Panzer 
hatte iazwlscb«a das Schiriieröil der Ket-

Der Aufruf des Führers 
Barlln, 22. April 

Dir Führtr erllBt sam drltitn KfieKShlltiwtrk für das Deutsche Rote 
Kreuz den nachfolgendeii Aufruf; 

Deattchet Volk! 
Ein Winter schwerstet Kinpfe und härtester Belastungen liegt hin­

ter uns. Der deutsch# Soldat hat In Ihm eine PrUfungszelt bestanden, die 
alle bisher von ihm In ditsem Kriege gebrachten Opfer weit übertrifft, 
übermonschiichf Anforderungen körperlicher und seelischer Art mußton an 
ihn «estellt werden. Er hat sie In einer Opferbereltschaft erfüllt, der gegen­
über die von der Heimat ertragenen Lasten und Entbehrungen, so schwer 
sie Itn einzelnen auch gewesen sein mögen und noch sind, vollkommen 
verblitsen. 

In der Zelt der schwersten Belastungsproben dieses Winters haben 
Millionen deutsche Soldaten an Ihre Heimat gedacht, um für sie. für die 
Frauen und Kinder, für das Dasein und die Zukunft unseres Volkes einen 
barbiriscfien Feind zu bekilmpfen, dessen Sieg das Ende von allem gewe­
sen wäre. Die Heimat weiß dies auch. Sie hat begriffen, wie sehr Ihr 
Schicksal ausschlieBUch In den Händen der deutschen Soldaten liegt. Was 
die Front für unser Volk opfert, kann von der Heimat wohl nie vergolten 
werden. Sie soll abtr wenigstens einen kleinen Teil Ihrer Dankesschtild 
abtragm. Indem sie nach besten Kräften mithilft, die Wunden zu hellen, 
die der Krieg unseren Soldaten zugefügt. 

Zum dritten Male rufe Ich daher das deutsche Volk zum Krlegshllfs-
werk für das Deutsche Rote Kreuz auf. Die Erfüllung dieser Pflicht der 
Front gegenüber soll einen bescheidenen Ausdruck des Dankes der na­
tionalsozialistischen Volksgemelnschnft an ttnsere Soldaten darstellen. 

Als ihr Führer und Oberster Befehlshaber erwarte ich daher, daß sich 
ieder Deutsche mehr noch als bisher des Heldentums der Front bewußt 
wird und versucht, durch seine Opfer unseren tapfersten Männern zu dan­
ken. 

Führerhauptouarttor, 22. April 1942 
ADOLF HITLER 
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Eingekesselte Sowlelgnippe veraiaiel 
Im Nordabtchnltt dar Ostfiant m*hr«r« Ortschalttn genommen 

Bomben auf britische Bahnanlagen 
Führirhauptquart ier ,  21.  Apri l  

Da» Oberkommando der  Wehrmacht  
gibt  bekannt :  

im mittleren Abschnitt der Ostfront 
wurde eine eingeschlossene schwächore 
Krältegruppe des Oepners vernichtet. Bei 
eigenen Angriffs- und Stoßtruppunterneh­
mungen Im nördlichen Frontabschnitt wur­
den mehrere Ortschaften genommen, feind­
liche Kainpfanlagen zerstört und zahlrei­
che Waffen erbeutet. Sturzkampfflleger 
zerstörten In kühnen Angriffen eine An­
zahl von Brücken, die für den feindlichen 
Nachschub von Bedeutung waren. 

Die Wiener 44. Infanteriedivision hat In 
wöchenlangen schweren Kämpfen Überle­
gene feindliche Kräfte erfolgreich abge­
wehrt und den Sowjets hohe Verluste an 
Menschen und Material zugefügt. 

In Nordafrika wurde ein Vorstoß briti­
scher Aufklärungskräfte im Oeblet von 

Ain el  Gazala  durch Art i l lcr icfeuer  zum 
Stehen gebracht .  

Starke Kampf-  und Jagdfl iegcrvcrbände 
setzten die  rol le iuiei i  Angriffe  auf  mll i lär i -
sehe Anlagen urul  l - lugplätzc der  Insel  
Malta  mit  vernichtender  Wirkung for t ,  im 
Seegebict  um Malta  und vor  Nordnfr ika 
schosscn deutsche Jäger  sechs br i t ische 
Flugzeuge ab und zers tör ten fünf  wei tere  
am Boden.  

Leichte  deutsche Kampfflugzeuge gr i f ­
fen am gestr igen Tage Elsenbahnanlagen 
an der  engl ischen Südküate  mit  Bomben 
und Bordwaffen an.  

Ein einzelnes  br i t isches Flugzeug,  das  in  
der  le tz ten Nacht  e inen Störf lug in das  
Relchsgeblct  unternahm, wurde in Süd-
deutschland zum Absturz  gebrach t .  

Hauptmann Ihlefeld errang gestern an 
der  Ostfront  seinen 89.  bis  95. ,  Oberleut­
nant  Oelßhardt  der  gleichen jagdfl icger-
gruppe seinen 52.  bis  50.  Lufts ieg.  

ten und vcr&pritzter Kraftstoff Feuer ge­
fangen. Alb die Besatzung did Turmlucke 
öffnete, um zu fliehen, wurde slft durch 
Handgranaten erledigt und daim der 
ganze Pan^per mit gebalHen Ladungen 
zersprengt. 

Obwom diese KumpfvorgänK« dicht 
vor der bolschewistischen Stellung vom 
Feinde beobachtet wurden und schließ­
lich ein starkes Infanterieieuer einsetzte, 
konnte sich der Stoßtrupip vom Gegner 
absetzen und ntoh Erfüllung seines Auf­
trages die deutschen Stellungen wieder 
erreiclicn... 

* 

Das ^d ünsara äoildaten. unsere Brü­
der, ufilcxe SOhne, unsere Väter» für die 

der  Führer  die  Heimat  aufruf t .  Für  diese 
Tapferen,  mögen s ie  Im Osten,  an der  
Eismeerküste ,  In Nordafr ikas  Wüsten­
sand,  in  den U-Booten,  in  FluKzeuKCii  
oder  >ÄX) Iminer  kämpfend ihr  Leben ein­
setzen,  sol len wir  nach des  Führers  
Wunsch als  ein Zeichen des  Dankes nun 
dem Deutschen Roten Kreuz unser  
Scherf le in  geben.  Wird und kann s ich 
da einer  unter  uns ausschl ießen? Müssen 
wir  nicht  a l le  geben,  soviel  wir  nur  kön­
nen? Denn was is t  se lbst  unsere  gröLite  
Spende gegen die  Opfer ,  die  unsere  Sol­
daten tägl ich br ingen:  Für  die  l ic iniat ,  
daf i  s ie  vom Feinde frei  bleibe,  für  die  
Frauen und Kinder ,  für  unser  a l ler  Zu-
ikunft — und auch fth* dlohl 

Kroatien im grnnanisclieii 
Rullarkrels 

Völkerwanderungen im Danauraum — l l lyref  
erobern die  Adria  — Kroaten und Qoten 

Agram, 21.  Apri l  

Der  junge kroat ische Staat  hat  in  diesen 
Tagen den ers ten Jahrestag seiner  wieder­
gewonnenen Unabhängigkei t  fes t l ich '  be­
gangen.  wahrend die  Feier l ichkei ten in  
der  Haupts tadt  Agram ebenso wie die  
Rede des  Poglavnik die  im vergangenen 
Jahr  erbrachten Leis tungen und gewonne­
nen Lebensformen unters t r ichen,  mag sicl i  
mancher  Tei lnehmer ans  den Delegat io­
nen der  befreundeten Mächte  wie mancher  
Kroate  selbst  nach den his tor ischen Ur­
sprüngen und Quel len der  kroat ischen Un­
abhängigkei t  gefragt  haben,  deren Kennt­
nis  bisher  e inen viel 'zu ger ingen und un­
scheinbaren Platz  im Geschichtsbi ld  Eu­
ropas einnahm. Die Erforschung der  kroa­
t ischen Frühgeschichte  s teht  heute  an ei­
nem Wendepunkt .  Eine Zi isammenfassunsE 
bisher  nichtbeachteter  Tatsachen gab 
kürzl ich Reichsamtslei ter  Professor  Rei-
ner th ,  Berl in ,  in  e inem Vortrag,  den er  am 
10.  Jahrestag der  deutsch-kroat ischen Oe­
sel lschaft  n  Agram über  die  Stel lung Kroa­
t iens  im Rahmen Alteuropas hiel t .  

Maßgebend für  die  Geschichte  dieses  
Landes s ind,  s tärker  a ls  in  den Ebenen 
des  europäischen Nordens und Ostens,  die  
geographischen Bedingungen wirksam 
gewesen.  Durch Gebirge,  fes lungsar t ig  
nach al len Sei ten,  vt»r  a l lem zum Meere 
hin abgeschlossen,  öffnet  s ich die  Land­
schaft  durch ihre  Haupl t lüsse zum Donau-
räum. Von hier  hat  s ie  auch ihre  ers ten 
völkischen und kul turel len Impulse emp­
fangen,  lange ehe im Mit te lmeerraum oder  
im Innern des  Kontinents  die  großen 
Volkskul turen der  Antike und des  Mit te l ­
a l ters  aufblühten.  Schon in der  Alts te inzei t  
f inden wir  diesen Zusammenhang mit  den 
donaulündisch-kont incntalen Kulturen;  da­
gegen weisen bisher  noch keine Funde 
auf  Zusammenhänge mit  dem Mit le lmecr-
Kult i i rkreis  hin.  Die Bevölkerung im Räume 
Kroat iens  hat  ihre  damaligen Lebensfor­
men nuch lange bewahrt .  Dann setzen 
nordisch best immte Einf lüsse aus  dem 
Donauriuim ein,  die  s ich bis  Saraiewo in 
dns Innere des  Landes ers t recken. '  Später  
lolgcn s tärkere  nordische Strömungen,  
die  s ich aber  auf  die  Stromtäler  von Save 
und Drau beschränkten.  All  das  läßt  s ich 
an Ausgrabungen von Keramiken usw.  
nachweisen.  Es is t  d ie  Zei t  der  ers ten in-
dogermanisierung des  Landes,  die  s ich in­
des  mehr am Rande des  großen nordischen 
Hauptzuges Donau ab-  und Morava auf­
wärts  nach Griechenland vol lzog.  

Die e igent l iche Grundlegung des  kroa­
t ischen Volkstums aber  is t  zweifel los  ers t  
tausend Jahre später  durch die  I l lyrer  er­
folgt ,  d ie  um das  Jahr  1100 vor  unserer  
Zei t rechnung in ihren nördl ichen Provin­
zen (z .  B.  Schlesien und der  Lausi tz)  von 
den Germanen bedrängt  werden und die  
Länder  west l ich der  mit t leren Donau ein­
s t römen.  Hier  haben s ie  dann,  mit  Kroa­
t ien a ls  Zentrum, rund ein Jahrtausend ihr  
Volkstum pol i t isch und kul turel l  erhal ten 
und ausgebrei te t ,  wobei  besonders  s tarke 
Beziehungen nach Griechenland hin s icht­
bar  werden.  Die z .  B.  in  Kroat ien gefun­
denen Beinschienen s ind für  die  f rühe 
Epoche des  7.  Jahrhunderts  v .  d .  Ztr .  
.Merkwürdigkei ten,  die  nur  noch in gr ie­
chischen Funden Paral le len besi tzen.  In  
jenem Jahrtausend wird die  Adria  e in  i l ly­
r isches Meer ,  ja  wei t  ins  öst l iche Mit te l -
meer  hinaus reichen die  Spuren jener  
\ 'o lkskulfur ,  deren Hauptzentruni  in  Kroa-* 
t ien lag.  

Fcslunj jsar t i^  abgeschlossen bleibt  KroiN 
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l ien in  dieser  Zei t  gegen fremde Ein-
nt isse .  Die Hal ls ta t tkul tur ,  ebenso wie die  
Wellen der  kel t ischen Wanderung,  die  auf  
dem Landwege bis  nach Kleinasien und 
.Mit te lgr iechenland f luten,  gelangen nur  
schwach nach Kroat ien hinein.  Aus ihrer  
meerbeherrschenden Stel lung werden die  
I l lyrer  ers t  durch das  mächt ig  aufs t re­
bende römische Weltreich verdrängt ,  das  
s ich sei t  dem 2.  Jahrhundert  v .  d .  Ztr .  zum 
Herren der  adr ia t ischen Küstenprovinzen 
»nacht  und die  I l lyrer  in  die  kroat ischen 
Berge zurückdrängt .  Hier  hal ten s ie  s ich 
dann unter  römischer  Oberhohei t ,  d ie  Kroa­
t ien a ls  »l l lyr ikum« tei ls  der  Provinz 
Pannoni tn ,  te i ls  Dalmatien zutei l t .  In  spät­
römischer  Zei t  i f t  dann eine Reihe be­
rühmter  Kaiser  aus  i l lyr ischem Blut  auf  
den Thron des  Weltreiches gelangt ,  die  
sei t  der  Mit te  des  3,  Jahrhunderts  das  rö­
mische Reich in  seiner  spätesten Gestal t  
über  die  Stürme der  Zei t  h inwcgret te tcn,  
bis  es  schl ießl ich doch dem Andringen der  
Oermaiien er lag.  Dioklet ian und Konstan­
t in  s ind wohl  die  bekanntesten Kaiser  i l ly-
nschcr  Herkunft  gewesen.  

Fjne bevölkerungspol i t ische Wende,  
vergleichbar  der jenigen der  i l lyr ischen 
r . inwanüerung,  ergibt  s ich für  Kroat ien 
dann mit  dem Einzug der  Goten nach dem 
l ' . inbruch der  Hunnen in deren bisher ige 
Wohnsi tze  in Südrußland.  Zunächst  s ind 
es  die  Westgoten unter  Alar ich,  die  das  
l .and durchwandern.  Tür  die  Ostgoten 
Uber wird es  das  Zentrum ihres  neuen 
Reiches,  b is  Theodcrich 452 nach d.  Ztr .  
auch I ta l ien hinzugewinnt .  Der  längeren 
Siedlungszei t  der  Goten in  Kroat ien ent­
spr icht  es ,  daß hier  got ische Spuren,  sei  
CS im rassischen Bild der  Bevölkerung,  sei  
es  im Fundstoff  der  Kii l turhinter lassen-
schal t ,  wei t  nachhal t iger  for t lebten a ls  
e twa in I ta l ien.  An Snve und Drau vor  a l ­
lem häufen s ich die  Funden Bekannt  is t  es ,  
daß kroat ische Forscher ,  wie  z .  B.  Buc,  
geradezu von einer  got ischen Herkunft  
des  kroat ischen Volkes gesprochen haben.  
Diese Fests te l lung wäre nach dem Stande 
der  Forschung heute  dahingehend einzu­
schränken,  daß als  grundlegend der  i l ly­
r ische Blut te i l  angenommen werden muß,  
der  dann durch die  Goten eine neue nor­
dische Zufuhr  erhiel t .  

Aufsehenerregend aber  wirkte  endl ich 
die  Fests te l lung Professor  Reiner ths ,  daß 
slawische Funde,  die  in  Serbien z .  B.  
zahlreich at igetroffen werden,  in  Kroat ien 
las t  völ l ig  fehlen.  Kommt zu dem rassi­
schen Bilde nunmehr noch diese s iedlungs-
i^rchäologische Fests te l lung,  so ergibt  s ich 
als  wesent l ichste  Tatsache für  das  neue 
Bild der  kroat ischen Frühgeschichte  de­
ren Sonderrol lc  in  der  Gruppe der  übrigen 
Balkanvölker .  Vor  al lem muß heute  an 
solchem Beispiel  die  bis  in  d ie  le tz ten 
Jahrzehnte  hinein übl ich gewesene Über­
schätzung sprachl icher  Gesichtspunkte  in  
der  völkischen Geschichte  zurückge-
fschraubt  M'erden.  Fine wissenschaft l iche 
Forderung,  die  s ich ja  auch z .  B.  für  die  
rnters te iermark längst  a ls  berecht igt  und 
notwendig erwiesen hat .  Im Fntwick-
hingsgang des  kroat ischen Volkes erschei­
nen jedenfal ls  I l lyrer  und Goten als  die­
jenigen Volkstüm'er ,  d ie  s ich am stärksten 
hervorheben. J. B. 

Zu unseres Führers Geburtstag 
Waltora Glückwunsch* autlünditchsr Staatsebarhüuptor und Siaatomänner 

Berlin, 21. April 

.Außer  den berei ts  veröffent l ichten 
Glückwunschtelegrammen des  Königs 
von I ta l ien und Kaisers  von Äthiopien so­
wie des  Ducc s ind wei tere  te lcgraphische 
Geburts tagsglückwünsche eingegangen 
vom Staatspräsidenten Dr.  Hacha,  dem 
König von Rumänien und dein ruinäni-
schcn Staatschef  Marschal l  Antoncscu,  
dem König von Bulgarien,  dem König 
von Dänemark,  dem Reichsverweser  des  
Königreiches Ungarn und dem ungari­
schen Minis terpräsidenten,  dem Staats­
chef  Kroat iens  Dr.  Pawcli tsch und dem 
Marschal l  Kwaternik,  dem Präsidenten 
von Finnland,  dem Präsidenten der  s lo­
wakischen Republ ik  Dr.  Tiso,  dem spa­
nischen Staatschef  Genend Franco,  dem 
Präsidenten von 'Portugal  General  Cor-
mona,  dem französischen Staatschef  
Marschal l  Petain,  dein Fürsten von 
Lichtenstein,  ferner  dem Kaiser  von 
Mandschukuo und dem Präsidenten der  
chinesischen Nat ionalregierung,  Außer­
dem haben der  f rühere König Ferdinand 
von Bulgarien,  der  Kronprinz von I ta­
l ien,  der  i ta l ienische Außenminis ter  Graf  
Ciano,  der  japanische Minis terpräsident  
Genera!  Tojo und der  Chef  des  japani­

schen Generalstabes Suyiama dem Füh­
rer in Telegrammen Qlück'wünsche über­
mittelt. 

Der Führer  hat  seinen Dank für  ihre  
guten Wünsche te legraphisch ausgespro­
chen.  

Rondfiinhansprailie des Botsdiafters 
Alfieil 

lk) tsdiat ter  Ali ier i  h ie l t  am (Jeburt i^tag 
des  Führers  in  e iner  Rundfunfksenidut ig  
für  die  i ta l ienischen Arbei ter  in  Deutsch­
land ei t le  Ansprache.  

Das Haken ' lcreu^banuer ,  so  führte  er  
u .  a .  aus ,  wehe heute  leuchtend über  ganz 
Deutschland,  während die  Gedanken des  
deutschen Volkes bei  dem großen Fül i -
rer  Adolf  Hit ler  weihen und ihm erneut  
in  e inmütiger  Ei i tschlosssenl ie i t  u i ibeding-
ten Glauben un<I unbedingte  Hingabe in  
diesem Kampf bekundete^,  der  zum Sieg 
und damit  auch zu einetn Frieden der  
Sicherhei t  und Gerecht igkei t  noch für  
spätere  (kschlechter  führen werde.  

Auch im Namen der  i ta l ienischen Ar­
bei ter ,  d ie  begeis ter t  mit  den deutschen 
Kameraden zusammenarbei te ten,  um die  
Maschinen und Waffen zu schmieden,  die  
die  »nentbehrl ichen und gewalt igen 

FrankrelclisneuerWeg InineiieiiEimipa 
'.aval spricht lum franzttsischan Volk 

Neue RitlerkrPttziriaer 
Berl in ,  21.  .Apri l  

Der  Führer  ver l ieh das  Rit terkreuz des  
F. isernen Kreuzes an .Mnjor  Heinz Hoff-  j 
mann,  Batai l lonskoniniandei i r  in  e inem |  
Infantencrcg 'mei i t ,  und Rit tmcl<^ter  Hein- '  
r ieh Mahnken,  Kominandcur  e iner  Auf-  ^ 
k lärungsablei lung.  j 

Der  Führe-  ver l ieh ferner  <'»^1 Vor- '  
Schlag  'des  Oberbefehlshabers  der  Luft­
waffe  Reichsmarschal l  Göring das  Rit ter­
kreuz des  Eisernen Kreuzes an Oberst  
Fr iedr ich .Morzik,  Kommodore und Luft­
i ransport  führer .  

Dampfer im MNtelmeer fornedieii 
Rom, 21.  Apri l  

r>er i ta l ienische Wchrmachtber icht  gibt  
bekannt ;  

Im öst l ichen .Mir te lmeer  torpedier ten 
Flugzeuge einen in s tark gesichertem Ge­
lt  i tzug fahrenden Dampfer  mit t lerer  Ton­
nage.  

Zwei lalire Reidisltommissarial 
Feier in Oslo 

Oslo,  21.  Apri l  

Anläßl ich des  zweijährigen Bestehens 
des  Rcichskommissar ia ts  für  die  beselzlen 
norwegischen Gebiete  fand in  Oslo eine 
Feiers tunde s ta t t ,  zu der  s ich in  Anwesen­
hei t  l ies  Wehrmachtbefehlshabers  Norwe­
gens,  Generaloberst  von Falkenhorsl ,  und 
des  norwegischen Minis ternräsi i lentcn 
Qnisl ing die  Gefolgscl iaf t  dc^ Reichskom-
inissar ia ts  im Nat ional theater  zusammen-
gpfunflen hat te .  Peicb«I;om»nissar  Terbo-
ven hiel t  e ine Ansprache.  

Berl in ,  21.  Apri l  
Regieruni jscl ic l  Laval  hiel t  am Montag 

abend über  den franzosischen Rundfunk 
etne Ansprache,  l i r  führte  dar in  aus ,  daß 
nach seinem Scheiden von dem Posten 
als  Minis terpräsident  im Jahre 1036 drei  
Jahre genügt  hät ten,  um Unverständnis ,  
Par te i le idenschaft  und den Verrat  ge­
wisser  Elemente über  Frankreich t r ium­
phieren zu lassen.  Ein le tz tes  Verbrechen 
sei  dann die  Kriegserklärung gewesen.  
Dann sei  die  Niederlage gekommen mit  
dem Elend und ihren Ruinen.  

Jetzt  sei  er  erneut  vom Marschal l  be­
auftragt ,  die  Geschicke Frankreichs zu 
lenken,  während Flot tenadmirai  Darlan 
als  Chef  im Namen des  Marschal ls  die  
mll i tnr ischen Strei tkräf te  befehl igen 
werde.  F> fühle  s ich umso s tärker ,  das  
Wohl  des  französischen Volkes s icher­
zustel len und zu ver te idigen,  a ls  er  keine 
Verantwortung für  das  Elend habe,  das  
s ich über  Frankreich gesenkt  habe.  Laval  
sprach dann von den Schwier igkei ten 
des  Aufbaus und den notwendigen Ein­
schränkungen,  die  s ich das  französische 
Volk aufer legen müsse.  

Nationaler Sozialismus 
Im neuen Europa werde s ich überal l  

der  Sozial isnms einr ichten unter  Berück­
sicht igung des  Charakters  der  nat ionalen 
Wünsche eines  jeden Volkes.  In der  
neuen Ordnung wird der  Arbei ter  ge­
schützt ,  geehrt  und ausgezeichnet  wer­
den.  Ebenso würden s ich die  geis t igen 
und moral ischen Werte  dar in  entwickeln 
können.  

Das ver le tz te  Frankreich le ide in  sei­
ner  Katastrophe an einer  Krise  des  Elends 
und besonders  an einer  moral ischen 
Krise .  Nur  in  Diszipl in  und Ordnung 
könne es  die  Freihei t  wiederf inden.  

Verständigung mit Deutschland 

Pierre  Laval  ging sodann auf  die  
deutsch-französischen ßezielui i iRen ein 
und führte  aus ,  dal i  e r  sei t  se inem Ein­
tr i t t  in  das  üffeni i iche Leben immer für  
die  Annäherung Frankreichs an Deutsch­
land eingetreten sei .  Eine Verständigunu 
der  beiden Volker  wäre zudem eine aus­
schl ießl ich f ranzösische Pol i t ik  gewesen,  
l ' rankreich von Jenen ausländiscl ie i i  Kin-
f lüssen zu befreien,  die  in  der  Geschichte  
of t  zur  Gel tung gelangt  seien und heute  
noch gelangten,  um erneut  den Frieden 
in Frage zu s te l len.  Was aber  gestern 
potwendiK gewesej i  wäre,  sei  es  heute  
nicht  weniger .  Dieses  Gefühl  habe ihn 
beseel t ,  a ls  er  P)4f)  Gespräche angebahnt  
habe,  die  den Marschal l  und ihn nach 
Mcntoire  führen sol l ten,  wo sie  e inen 

Sieger  gefunden hät ten,  der  Frankreich 
in  e inem neuen Europa einen seiner  Ver­
gangenhei t  würdigen Platz  angeboten 
habe.  

Der Kampf ge^en den Bolschewismus 
Die gigant ischen Kämpfe,  die  Deutscl i -

• la i id  gegen den Bolschewisnnts  führe,  
hüt ton nicht  nur  den Krieg ausgeweitet ,  
s ie  hät ten auch seinen ganzen Sinn ent­
hül l t .  >^Glaubt  Ihr«,  so  sagte  Laval ,  »daß 
die  Sowjets ,  wenn s ie  Sieger  wären,  an 
unseren Grenzen hal tmachen wurden? 
Würdet  Ihr  es  dulden,  daß s ie  ims mit  
der  Zust immung Englands ein Regime 
aufer legen,  das  die  Mechanis ierung des  
Arbei ters  und die  Ausrot tung der  fül l ten 
mit  s ich br ingen würde?« 

Frankreich müsse s ich entweder  in  
e inem neuen und befr iedeten Europa ehi-
gl iedeni ,  das  morgen aus der  großen Völ­
kerschlacht  hervorgehen werde,  die  s ich 
wr  unseren Augen abrol le ,  oder  die  
Franzosen ini l f j ten s ich berei t f inden,  die  
Zivi l isat ion verschwinden zu sehen.  

Ergfisch-nordamerlkanlsche Lügen, 
pj-opagatida 

Wegen dieser  Auffassung,  so  sagte  La­
val ,  se i  er  vot i  England bekämpft  \ \or-
den.  Heute  werde keine Drohung ihn 
daran l i indern.  die  Verständigung und 
Versöhnung mit  Deutschland for tzuset­
zen.  

Zu den engl iscl i -nordanier ikanischen 
Lügenmeldungen erklär te  Laval ,  s ie  seien 
gemacht ,  um die  \ \ahrhei i  zu verschlei­
ern.  Sie  hät ten viel  Unglück gebracht ,  
denn s ie  hät ten zu viele  Franzosen von 
der  Erkenntnis  der  Wirkl ichkei t  abge­
hal ten.  
Die schändlichen britischen Angriffe auf 

Frankreich 

Laval  .sagte  dann noch zu den sehändl i - l  
chen Angriffen Englands auf  Frankreich, '  
seine Gedanken richteten sich besonders i 

auf  diejenigen,  die  Angriffe  des  ehemali­
gen All i ier ten er l i t ten hät ten,  der  s ich 
umso mehr in  das  französische Gebiet  
verbiß,  a ls  er  s ich unfähig zeigte ,  seine 
eigenen Gebiete  zu ver te idigen.  

Nachdem dieser  ehemalige All i ier te  
Frankreich in den Krieg gestürmt habe,  
nachdem er  es  im Kampf aufgegeben 
habe,  habe er  versucht ,  die  franzö.«5ischc 
Flot te  zu zers tören,  habe er  die  f ranzösi­
schen Matrosen hingemordet  und die  Be­
völkerung ausgebimgert .  Heute  kehrten 
seine Flugzeuge an den Himmel Frank­
reichs zurück,  den s ie  im Augenbl ick der  
Gefahr  ver lassen hat ten.  

Schwere Britenverluste in Burma 
Stockholm,  21.  Apri l  

Bei  den Kämpfen i i t  Ostasien haben 
die  Engländer  nußerordent l ich schwere 
\ 'er luste  er l i t ten,  wie  s ie  je tz t  se ihst  zu­
geben müssen.  S<i  ber ichtet  der  Londo­
ner  Nachrichtendienst ,  das  Gloucester-
Reginient  sei  bei  den Kämpfen um Pronie  
fast  völ l ig  aufger ieben worden.  Nach 
dem Rückzug habe das  ganze Regiment  
noch e twa die  Stärke einer  Kompanie 
gehabt .  

Auch der  Kommandant  des  l ' l i igzeug-
t rägcrs  >Hermes« is t ,  a ls  das  Schiff  vor  

lu  Tagen von japanischen Kuniipff lugzen-
gen versenkt  wurde,  mit  untergegangen 
und konnte  nicht  geret te t  werden.  

Weitere Wi feindliche Flug/euge über 
Neu-Guinea und Australien abgeschossen 

Tokio,  2] ,  Apri l  
Das japanische Hauptquart ier  meldet ,  

daß im Verlauf  Aon .Angriffen der  japa­
nischen Mari i ie luf twiiffe  auf  Port  Mo-
resby (Nen-f l i i inea)  und Port  Darwin 
(Austral ien)  vom 1.  b is  JO.  Apri l  Wi fe ind­
l iche Maschinen im Luftkamii i  abgeschov-
sen und zwei  am Bodeu ^ers tür t  wurden.  

Werkzeuge des  Krieges s ind,  r ichte  eo 
an den Führer  der  befreundeten und ver­
bündeten Nat ion die  herzl ichsten Gli i^ck-
wünsche.  »Dem treuen und s tarken Für-
emanderstchen,  das  keinen Zweifel  und 
kein Zögern kennt ,  dem großart igen Auf­
gebot  an physischen und geis t igen Kräf­
ten«,  so  schloß Botschafter  Ahicr i  seine 
Ansprache,  »wird der  Gott  des  Sieges 
den Preis  an die  ruhmreichen Banner  
hef ten,  den unsere  gemeinsame Opfer-
berel tscl iaf t ,  unsere  Leis tungen,  unsere  
Ausdauer  imd unser  Vertranen verdie­
nen und versprechen.  Aufr icht igen und 
t reuen Herzens schl ießen wir  uns dem 
Glückwunsch für  Ruhm und Gedeihen 
des  Führers  an,  in  dem auch Ruhm und 
Gedeihen des  ganzen deutschen Volkes 
inbegriffen s ind.« 

Ein Konzert in Buenos Aires 
Buenos Aires ,  21.  Apri l  

Die  deutsche Volksgemeinschaft  in  
Buenos Aires  vereinigte  s ich am 19.  Apri l  
anläßl ich des  Geburts tages  des  Führers  zu 
einem Konzert ,  das  unter  der  Schirmherr­
schaft  des  deutschen Geschäfts t rägers  Dr.  
Meynen s tand und dem auch der  Präsi­
dent  des  Deutsch-argent inischen Kultur in­
s t i tuts ,  Prof .  Dr.  Araoz Alfaro,  beiwohnte.  ,  
Von Peter  von Siemens gelei te t ,  spiel te  
das  Gpernorchester  des  s taat l ichen Teatro 
Colon Mozarts  Jupi ter-Symphonie und die  
fünfte  Symphonie von Beethoven.  Als  
s türmisch gefeier te  Sol is t in  t rug die  reichs-
deutsche Pianis t in  Poldi  Mildner  Webers  
Konzerts tück in l ' -moll  für  Klavier  und 
Orchester  vor .  

Das Gesdienii der Bevitikening von 
BOiimen und Miiiren 

Prag,  21.  Apri l  
Im Rahmen einer  schl ichten Feier  über­

gab am Geburts tag des  Führers  Staats­
präsident  Dr.  Hacha dem stel lver t re tenden 
Rcichsprotektor  -  Obergruppenführer  
Heydrich auf  dem Prager  Hauptbahnhof  
einen vol ls tändig eingerichteten Lazaret t -
zu}^ für  die  deutsche Wehrmacht  a ls  Ge­
burts tagsgeschenk der  Bevölkerung von 
Böhmen und Mähren an den Führer .  

Der  Zug besteht  aus  28 Waggons mo-
dernster  Bauart ,  deren Einr ichtung al len 
.Anforderungen der  Jetztzei t  entspr icht  
und in denen 280 Verwundete  Aufnahme 
und Linderung f inden können.  Der  beson­
ders  sorgfäl t ig  ausgeführte  Operat ionsvva-
gen enthäl t  Glaskästen mit  chirurgischen 
Instrumenten,  Operat ionst ische tmd Des­
infekt ionsapparate .  

Die Kfimpfe au! den Piiilippinen 
Die Reste der feindlichen Truppen auf . 

Panay'flüchten in die Dschungeln 
Tokio,  21.  Apri l  

Aus Norden und Süden ins  Innere der  
Insel  Panay vorstoßende japanische 
Strei tkräf te  nahmen am Soini tag südl ich 
Dumarao Fühlung mit  dem Feinde auf .  
Die Reste  der  feindl ichen Truppen,  e twa 
3tX)0 Mami,  f lohen in  die  Dschungeln am 
Fuße des  Berges Tigatay im West te i l  der  
Insel ,  doch dürf te  der  umzingel te  Feind 
s ich hier  kaum lange hal ten können.  

.V\ißs;lücktcr Fluchtversuch aus der 
ManMahiicht 

lapanischc .Armeebomber ctudeckten 
auf  dem Wege nach der  Inselfestung 
Corrcgidor  drei  gixiLle  bewatfncte  Han­
delsdampfer ,  die  aus  der  ^Ult l i labucht  zu 
ent 'konnnci i  versuchten.  Nach mehreren 
.Angriffen wurde ein Dampfer  versenkt ,  
e in  zwei ter  schwcr beschädigt .  

Widerstand derTsdiungking-Troppen 
wird sdiwfldier 

Asahi  Schimbun« meldet  laut  Doniei ,  
daß ei t i  Anzeichen für  das  al lmähl iche 
Schwächerwcrden des  Widerstandes der  
Tschungking-Tnippen dar in  zu erbl icken 
is t .  daß in Nordchina ai l le in  im Monat  
März insgesamt l .>9i7 Tschungkingsoi-
da/ ten s ich den japanischen Truppen ej : -
gaben.  Es heißt ,  daß diese Gefangenen 
s ich in  Gruppen ergaben,  und zwar  91 
Gruippen in  der  Provinz Scl iansi ,  69 in  
der  Provinz l lopei .  M an der  mongoli­
schen Front  und eine in  Schant img.  

Im Verlauf  der  Kän'pfe  in  Südchina 
s ind nach Meldungen des  gleichen Blat­
tes  im Monat  Marz Tschnngkingsol-
datcn und chinesische Konmumisten in 
(Jefangcnscl ia i t  geraten,  während 1816 
s ich den japanischen Trnpoen am Untcr-
1 auf  des  V^^ngj^se ergaben.  Eine großc An-

IVtick und Vcriac; .MaibiitireT Verlans- und DrneVerei-
Ocs. trt, t). n — ViTlaCfc'fllup«' Fbop Baumv;arlMrr: 
HauptsctirKiIeiter • \nttin Ocrscliack allt In Marburg 

n^d Prnu ninl.nssc 6 
Zur Zfit flir Anzcliteii die Prflslislc Nr I  vom 1. l i inl lOli 
Kliltiß. Aiisl.ill der LtrfcriiiiB d<'s Mtntics bei liriheiff 
Gewalt oder Brtriebsstrtruns tribl keinen Aiisnrucli auf 

Rllckzahiuni! des BejuesKelües 
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Ifoh fifeaitoe Ms am UkakoMi 
Wie England in zwei Jahrhunderten seine Mltlelmeer-StUtzpunkte zusammenraubte 

Von Mussolini stammt der bekannte Aus­
spruch. daß das Mittelnieer für Italien eine 
Lebensfrage, dasesen für England nur eine 
V'erkehrsfragc bedeute. Daß die Engländer 
anderer Ansicht sind und die seit Jahrhun­
derten im Mittelmeer ausgeübte Herrschaft 
auch weiter beanspruchen, beweist ihr Ver­
halten im hcutlKeii Kriege. Seit dem Eintritt 
Italiens in den Krieg Ist auch das Mittelmeer 
zum Kriegsschauplatz geworden, dessen Be­
deutung aber erst durch die mit Beginn des 
deutschen Abwehrkampfes im Osten eingelei­
tete englische Entlastungsoffensive in Nord­
afrika in den Vordergrund gerückt ist. 

Der langgestreckte Raum des Mittchncers 
wird durch die italienische Halbinsel und die 
ihre südliche Fortsetzung bildende Insel Si­
zilien in zwei Teile geteilt; den westlichen, 
in dem bisher französische, und den östli­
chen, in deni englische Interessen vorherr­
schen. Entsprechend dieser geographisch-
politischen Lage war auch die Verteilung der 
Seestreitkräfte der Westniächte zu Beginn 
des Krieges. Die beiden wichtigsten Eingänge 
zu dem einen abgeschlossenen Raum bilden­
den Meere, Gibraltar im Westen und der 
Suczkanal itn Osten, sind in der Hand Eng­
lands, das außerdem in der Mitte die Insel 
Alalta und in dem östlichen Teile CM)crn 
besitzt, 

Gibraltar 

Schon um die Mitte des 17. .lahrliundcrt 
hat der englische Staatsmann Croniwell (1599 
—1C58) erkannt, daß der Beherrscher des 
einzigen vom Atlantik in das Mittelmeer 

.führenden Weges, der Straße von Gibraltar, 
das Mittelmeer selbst beherrschen werde. 
Seine Pläne wurden während des spanischen 
Erbfolgekrieges durch einen räuberischen 
Oberfall auf den nahezu wehrlosen Platz aus­
geführt; im Frieden von Utrecht im Jahre 
J713 wurde der Besitz von Gibraltar England 
endgültig zugesprochen. Spanien hat von 
jeher gegen diesen Eingriff in sein Gebiet 
protestiert. ' 

Malta 

Ebenso widerrechtlich hat sich England 
Malta angeeignet, das, seit 1530 im Besitze 
des nach ihm benannten Ritterordens, den 
Franzosen, die die Insel nur zwei Jahre be­
setzt gehalten hatten, im September 1800 von 
den Engländern weggenommen wurde. Trotz 
seines dem Orden gegebenen Versprechens. 
A^alta mit Kriegsende zurückzugeben, ließ 
sich England auf dem Wiener Kongreß die 
das Mittelmeer in einen östlichen und einen 
westlichen Raum teilende und es dadurch 
beherrschende Insel zusprechen; angeblich 
»auf Wunsch ihrer Bewohner«, die seitdem 
vergebens gegen das Joch der englischen 
Vergewaltigung angehen. Der Streit zwi­
schen England und Italien nm den recht­
mäßigen Besitz ruhte zwar während des 
Abessinischen Krieges, bildete aber seit Er­
starkung des faschistischen Imperiums eineti 
Dauerzustand In dem Verhältnis der beiden 
Mächte. 

Cypern 

Cypern, jahrhundertelang eine blühende 
Kolonie der Venezianer, fiel 1571 in die 
Hände des Sultans, der nach dem für die 
Türkei unglücklich verlaufenen russisch-
türkischen Kriege im Jahre 1878 den Schutz 
Englands gegen Rußland anrief und den Bri­
ten die Insel zur Verwaltung übergab. Nach­
dem die Türkei hn Weltkriege auf Deutsch­
lands Seite getreten war, annektierte Eng­
land die Insel vollends, um sie sich im Frie-

Von Kapitän zur See a. D. Widenmann 

den von Scvres  endgül t ig  in s ichern  und  
1925 zur  Kronkolü i i i e  zu  e rk lä ren .  Diese  Er ­
werbung  e rwies  s ich  spä te r  a l s  von  großer  
s t ra teg i scher  Bedeutung .  Cypern  wurde  n ich t  
nur  Luf tbas i s ,  d ie  e ine  wich t ige  Rol le  fü r  d ie  [  
Fluglinie zwischen Griechenland, Palästina, i 
Syr ien  und  Ägypten  sp ie l te ,  sondern  auch  |  
Stü tzpunkt  der  engl i schen  Bombengeschwa­
der .  Heute  ha t  Cypern  e ine  s ta rke  engl i sche ;  
Besa tzung .  

i 

Der Suezkanal und Ägypten | 

Der  von  der  Natur  geschaf fene  wes t l i che  ;  
Ausgang  des  Mi t tehneeres  e rh ie l t  im Jahre  i 
1869 durch  den  Suezkana l  im Os ten  d ie  Er - |  
gänzung  von  Menschenhand .  England  ha t te !  
diesem Projekt zunächst feindlich gegen- j 
überges tanden;  se in  Premiermin is te r ,  Lord ;  
Palmerston, erklärte es im Jahre 1857 im i 
Par lament  für  »e ines  der  v ie len  Schwinde l -

wordc t i  war ,  d ie  e r s te  s ic l i  im nächs ten  Ja l i re  
b ie tende  Mögl ichke i t ,  das  engl i sche  Reich  
f inanz ie l l  an  dem Kaiu i l  / u  be te i l igen ,  dessen  
po l i t i scher  und  wi r t schaf t l i cher  Wer t  fü r  das  
Wel t re ich  von  Jahr  zn  Jahr  zunehmen so l l t e .  
Am 11.  Ju l i  1882 beschoß  d ie  engl i sche ,  vor  
Alexandr ien  ankernde  F lo t te  mi t ten  im Fr ie ­
den  d ie  S tad t .  Der  Vorwand h ie rzu  war  fü r  
England  e in  Aufs tand  des  na t iona ldenkenden  
ägypt i schen  Obers t  Arab i  Pascha  gegen  d ie  
e igene  Regie rung .  Der  Besch ießung  von  Ale­
xandr ien  fo lg te  d ie  Landung  engl i scher  Trup­
pen  in  Por t  Sa id  und  in  Suez ,  denen  Arab i  
Pascha  am 13.  September  be i  Te l -e l -kab i r  
e r lag .  Dami t  begann  d ie  eng l i sche  Her rschaf t  
über  ÄRypten ,  das  nur  noch  der  t ' o rm nach  
dem Sul tan  von  Kons tan t inope l  un te rs tand .  
Im Jahre  1914 erk lä r te  England  das  Land  zu  
se inem Pro tek tora t ,  das  mi t  de r  Erk lä rung  
des  b i sher igen  Sul tana t s  zum Königre ich  

PK-Kriegsberichter Liiidtn <PHZ) (Stik) 

Deutsche Kampfmaschine über Maltas gri^tem Hafen La Valetta 

unte rnehmen,  mi t  denen  man von  Zei t  zu  
Ze i t  e in fä l t ige  Kapi ta l i s ten  h ine in leg t« .  In  
Wirk l ichke i t  sah  Pa lmers ton  in  dem Kanal -
p lane  e ine  of fene  Fe indse l igke i t  gegen  Eng­
land  und  se ine  Bez iehungen  zu  Ägypten .  Als  
das  fe r t ige  Unternehmen se ine  wahre  Bedeu­
tung  e rwiesen  ha t te ,  benutz te  Dis rae l i ,  de r  
1874  zum engl i schen  Premiermin is te r  e rnannt  

durch  König  Fuad  I .  im Jahre  18JJ  au i sc -
hoben  wurde .  Be ide  Ausgänge  des  Mi t te l -
meers  s ind  a l so  in  engl i scher  Hand .  Mehr  a l s  
5U" 'o  de r  den  Suezkana l  pass ie renden  Schi f i s -
tonnage  war  engl i sch ,  d re i  Vier te l  d iese r  
Tonnage  brach ten  für  England  d ie  Rohs tof fe  
und  Lebensmi t te l  aus  se inem ös t l i chen  Wel t ­
re iche  heran .  

Zweimal Frühling über Malta 
Ein Flug mit Bomben und Erinnerungen 

PK. . ,  21. Apri l  

Wir  f l i egen  in  e in igen  t ausend  Metern  
Höhe  nach  Süden ,  Mal ta  en tgegen .  Wir  l i e ­
gen  wei t  über  den  Wolken  und  hof fen ,  daß  
s ich  i rgendwo der  Himmel  über  der  k le inen  
Inse l  ö f fnen  wi rd ,  daß  wi rd  d ie  schweren  
Dinger  fü r  den  Tommy nich t  umsons t  mi t ­
genommen haben .  Das  F lugwet te r  i s t  a l l es  
andere  a l s  idea l ,  aber  wi r  dür fen  ihnen  ke ine  
Ruhe  lassen .  Tag  und  Nacht  be i  hef t igem 
Wind  und  d ich te r  Bewölkung ,  j a  se lbs t  im 
R^gey  so l len  s ie  in  La  Vale t ta  das  unhe i l ­
verkündende  Brausen  unsere r  Bomber  über  
ih ren  Köpfen  hören .  

Über  dem Meer  i s t  d ie  Wülkendecke  fes t  

gesch lossen .  E in  endloses ,  wol l iues  Weiß  
g le i te t  un te r  uns  l i in  und  sper r t  uns  von  der  
Wel t  ab .  Hie  und  da ,  wenn  wi r  t i e fe r  gehen ,  
vers inken  wi r  in  das  feuchte  Uebrode l  de r  
grauen  »Wasc l iküchc^ .  Ich  l i ege  in  meiner  
Bodenwanne  am Mü.  

Wenige  Minuten ,  wahrend  ich  sorgsam 
nach  fe ind l ichen  Jauern  Ausschau  ha l te ,  
gönne  ich  mi r  den  Luxus  e iner  k le inen  Er ­
innerung ,  d ie  im Brausen  der  Motoren  mi t  
dem Namen La  Vale t ta  in  mi r  aufs t i eg .  I ! s  
war  Ul l i  die  g le ic l ie  Ze i t  zu  Os te rn  1939 .  I ch  
befand  mich  auf  e iner  Re ise  mich  Libyen .  
Um sechs  L ' l i r  morgens  weckte  mich  der  
S teward  der  >Ci t ta  d i  Tr ies te«  und  ho l te  

Der britische Flottenstützpunkt Alexandria, jetzt fast täglich im Bombenhagel tmserer Stukas 
(Sclicrl-Arcliiv-M ) 

PK-Krjc£sbcriilitcr Valim üniur (Svr?> 

Dur  Generaloberst packt  mi t  an 
Der  Wagen  des  Genera lobers t  Roi tnncI  \va<  
im Wüstensand  s teckengebl ieben .  Nun faß t  e r  
se lbs t  mi t  an ,  um das  .Auto  wieder  i lo t t -

iubekotmnen  

mich  an  Bord .  Er  wies  nn t  der  Hand  über  
Deck  nach  Süden .  Da  lag  im Duns t  des  Mor­
gens  La  Vale t ta .  Das  For t  S t .  E l ino  gnIBie  
mi t  se inen  gewal t igen  Fes tungswerken  her ­
über .  E ine  h inmi l i sche  S tad t  auf  hunder t  
l euch tenden  Hügeln  und  mi t  t ausend  gche i in -
n i svo l len  Treppen  kam näher .  Als  i ch  c in r  
ha lbe  S tunde  spä te r  das  Schi f f  ver lassen  
wol l te ,  s t and  e in  baumlanger  tBobby«  a tn  
Fa l l repp .  Er  kont ro l l i e r te  d ie  Pässe .  Ich  -wMr 
de r  e inz ige  Deutsche  an  Bord .  ^War ten  S ie - ,  
sag te  e r  pa tz ig  mi t  e inem fe indse l igen  Hl ic l \ .  
Und  ich  war te te ,  obwohl  ich  un te r  den  e rs ten  
war ,  d ie  das  Schi f f  hä t ten  ver lassen  können ,  
Man l ieß  mich  endl ich  a l s  l e tz ten  von  Bord ,  
nachdem man meinen  nage lneuen  und  da l ie i  
wenig  sagenden  Paß  be inahe  auswendig  ge­
le rn t  ha t te .  Dann  sa l i  i ch  d ie  schönen  Mal te ­
se r innen  mi t  ih ren  r ies igen ,  schwarzen  Unt -
hängen .  d ie  s ich  v . ie  Sege l  hn  Wind  b lähen ,  
und  sah  zugle ich  d ie  Macht  Englands  in  den  
wei ten ,  ze rk lüf te ten ,  her r l i chen  Naturhäfen ,  
sah  Schlach tsch i f fe ,  Dutzende  von  Kreu /cm.  
Rudel  von  Kr iegsfahry^e t igen  a l l e r  Ar t .  

Als  i ch  d ie  Inse l  ver l i eß ,  d iück ie  mir  'de r ­
se lbe  baumlange  Robby den  Tra i t s i t s te i iTpe l  
in  den  Paß .  Er  ta t  d ies  mi t  e iner  wütenden ,  
hef t igen  Bewegung,  a l s  wol l te  e r  sagen:  
'>Hier  he r r sch t  England ,  imters te f jc r i  S ic  s ic l i  
i a  n ich t  wiederznkonuTien .«  Mi t  e inem Bf ic i  
ech t  eng l i schen  Hochmutes  b l ick te  e r  da tm 
über  mich  h inweg.  

Nun,  i ch  komme je tz t  wieder ,  i ch  werde  
La  Vale t ta  sehen ,  wenn  auch  e in  a t ideres  
La  Vale t ta  a l s  damals .  Wenn nur  d iese  ver ­
f luch te  Wolkendecke  zer re ißen  würde .  Wir  
müssen  Mal ta  in  e iner  Vier te l s tu iKle  e r re i ­
chen .  

Da ,  cndl ic l i  kommt  tm.s  de r  Tl imrnc l  « i  
Hi l fe .  i J i e  e r s ten  Wolkenlöchcr  tuen  s ich  
un te r  uns  auf .  F in  b re i te r  Riß  ge l i t  p lö tz l ich  
durch  das  bausch ige ,  weiße  W'o lkemnecr ,  n i rd  
das  wi rk l iche  Meer  schaut  darun te r  empor .  
Hal t ,  da  i s t  j a  Küs te  un te r  n i i s ,  d . i  s t e igen  
ja  F lakwolken  auf .  immer  mehr ,  immer  hef ­
t iger .  Wie  harmlose ,  za r te  Schäfchen>\o!ken  
f i i l l c i i  s i e  in  d ich te r  Fo lge  a l le  Wolkc i i löchcr  
aus .  Mal ta  l i eg t  in  de r  Tie fe .  Wir  s teuern  
den  bre i tes ten  d ieser  Risse  im Wolkenfe ld  
an .  un te r  dem das  Häusern ieer  \  on  l . a  \  a -
Ic t ta  s ich  ausdehnen  muß.  

»Achtung!  aufpassen!<  ruf t  de r  l - ' lus jzeug-
f i ih re r ,  de r  Unterof f iz ie r  l ' \ ,  ins  Kehlkoptmi­
krophon .  \ \  i r  l i egen  je tz t  i tn t te i i  im WolKet i -
r iß ,  mi t ten  /wischen  den  sanf ten ,  / a r ten ,  
b raunen  Wölkche t i  de r  schweren  F lak  von  
La  \ ' a lc l t a ,  d ie  in  r asender  Abwehr  ih re  ( i e -
spens te rb lumei i  am Himmel  aufgehen  läß t .  
Wir  sch lange ln  uns  durch .  P lö tz l ich  tauch t  
d ie  Landzunge ,  d ie  mi t t l e re  g roße  mi t  dem 
For t  S t .  E lmo unte r  uns  auf .  Da  l i egen  d ie  
g roßen  Regie rnngsgebäude .  da  l i egen  Maga­
z ine ,  d ie  S taa t swer f t . -Geschäf t sv ie r te l .  F in ige  
Sekunden ,  dann  werden  d ie  Wolkenge lnrge  
wieder  a l l es  versch lungen  haben .  Wenige  Se­
kunden ,  aber  s ie  genügen .  . l e tz t :  de r  Benh-
ach te r  d rück t  auf  den  ke inen  Knopf .  Mi t  
e iner  wunder l ichen  Genugtuung  sehe  ich .  in  
meiner Bodenwatme liegend, links und rechts 

die  schweren  s täh le rnen  Dinger  mi t  ih re r  
Frach t  von  Tod  und  Verderben  sc l io i i  we i t  
d run ten  in  de r  T ie fe  fa l len  und  fa l len .  h ' i iK-
Sekunde  noch ,  dann  s te ig t  von  der  Land­
zunge  der  Ranch  der  F . \ i ) los ionc i i  a tn" .  den  
wi r  noch  sehen ,  ehe  wi r  im Wolkenic ld  ver ­
schwinden .  

Dre i  Jahre .  La  Vale t ta ,  und  wi r  l i a l io i i  u i i> ;  
w iedergesehen .  Es  wi rd  heu te  n ich t  du«;  
l e t / t emnl  gewesen  se in .  

Oh  der  lange  Bobbv unten  noch  an  der  
Mafenmolc  * teh t?  Ich  g laube  es  kaum.  

Kr icÄsher ich te r  Theo  GöiUl^  



Seite 4 »Marbur^cr Zcitunj« 22. 1042 Nutnmer 1 

Votk und 3(111X01 
Fisllimnri der NaHiim — ito 

Breiotls lllr Wim 
Die Vereinigimg der AusIandsjournaH-

?^ten In Wien veranstaltet Donnerstag, den 
•<ü. April 1942, im Großen Konzerthaus-
'^aal das bereits angekündigte »Festkon-
>'ert der N.itioncn«, bei dem folgende be­
kannte Künstlerinnen und Künstler mit­
wirken werden: Frau Böttcher (Schweiz), 
Frau Feaorowa (Slowakei), Frau Jelacic 
IKroatien), Frau Noni (Italien), Frau 
Piittj (Finnland), die Herren Berglund 
(Schweden) und Mazaroff (Buligarien). 
Hs spielt das Stadtorchester Wiener Sym­
phoniker unter der Leitung des Dirigen­
ten Professor Anton Konrath. Zum Vor­
trag gelangen Opernarien berühmter Mei-
^^ter und Volkslieder, die die Eigenart 
( er vertretenden Nationen zum Ausdruck 
bringen. 

Das Fe!%tkonzert sitht unter dem Ehren-
schi i tz  des  Reicl iss tnt thal ters ,  Rcichslei ter  
F^aldur  von Schirach und wird mit  der  
1 'nters tützuny;  e ines  Ehrenkomitees ,  ge­
bi ldet  von den Ckneralkonsulen der  bei  
dein Konzert  ver t re tenen LJinder ,  durch 
Ke!"ührt .  Das Re 'ncr t rägnis  der  Veranstal­
tung f l ießt  Gern Deutschen Roten Kreuz 
/ I I .  Kartenverkauf  an der  Konzerthaus-
I<assc und in den Kartenbüros.  

C/m unü Fretöeit 
Ulrich von Hutten, der. KImpfer and ritterliche Dichter 

+ Dit deutsche Bcteillcuns an dtn Fkn 
rentlncf Maifestsplften. Wahrend der  Flo­
rent iner  -Mai-Festspiele  (Maggio musicale  
l ' Iorent ino) ,  d ie  vom 23.  Apri l  b is  7. Juni  
a ls  das  repräsentat ive MusikÜest  I ta l iens  
s ta l t f inden,  gibt  die  Dresdener  Staatsoper  
vier  Gastvorstel lungen in Florenz.  Unter  
der  musikal ischen Lei tung von Karl  Böhm 
werden am 1.  und 4,  Mai  Beethovens »Fi-
(lelio<i in der Inszenierung von Max Hof­
müller  und am 2.  und 5.  Mai  »Der Rosen-
kaval icr< von Richard Strauß in der  In­
szenierung von Heinz Arnold aufgeführt ,  
im übrigen geben am 2.  Mai  Walter  üie-
seking,  am It) .  Mai  Edwin Fischer  und am 
23.  Mai  das  Strub-Quartet t  Konzerte  in  
Horcnz.  Eine Aufführung von Beethovens 
neunter  Symphonie dir igier t  am 2.  Juni  
Herbert  von Karajan.  

•f Kriegsdokumente Im Weiser Mu­
seum. Dem Welser  Stadtmuseum, das  in  
le tz ter  Zei t  durch großzügige Schenkun­
gen von pr ivater  Sei le  wertvol len Zu­
wachs erhiel t ,  s ind auch interessante  
Spenden aus dem gegenwärt igen Krieg 
7ugegangen.  so  aus Nordfrankreich eine 
Messingdose mit  e ingravier tem al ter tüm­
lichen Kalender  aus  der  Mit te  des  18.  Jahr  
i iundcrts  und vom öst l ichen Kriegsschau­
platz  ei i iL-  fe indl iche Par lameniÄrflaggc 
. ' . I IS weiBcm Stoff  mit  e inem aufgesteck­
ten schwarzen Hakenkreuz,  mit  der  s ich 
eine feindl iche Infanfer ieeinhei t  im vori­
gen Sommer ei iv^r  deutschen Abtei lung 
unter  Tührung eines  Welser  Oberlentnanfs  
ergeben haf te .  

^V t̂niunkc lusu  ̂
von 21 bit 

S •• Uhr 

»Ich hab's gewagt!« 
Ulrich von Hutten 

Immer ^ar der Kampf um Deutschland, 
um das jrroße Reich der Deutschen ein Kampf 
um Wahrheit und Freiheit, und wer in der 
Reihe der großen Kämpfer seine Waffe ee-
schwungen hat, Feder oder Schwert, der 
Klaubte an die Wahrheit der deutschen Sen­
dung. an die Freiheit des deutschen Geistes. 

Nichts vermochte den entschlossenen 
Kämpfer zu schrecken, nicht die Drohung der 
Feinde, nicht die Gefahr für das eigene Le­
ben — die Mahnung des Vaters und die Bitte 
der Mutter, die um Ihn fürchteten, konnten 
ihn nicht bewegen, den Kampf aufzugeben, 
«u dem er gegen die Feinde des Deutsch­
tums. gegen die Pfaffen und die Verräter der 
Wahrheit und Freiheit angetreten ist. 

In seiner Dichtung »Huttens letzte Tage« 
zeichnet Conrad Ferdinand Meyer das BUd 
dieses Kämpfers» des ritterlichen Dichters, 
und seltsam verschwimmen dabei die Sehn­
sucht Huttens und die Holfnung des Deutsch­
schweizers C. F. Meyer. 
Ich selber trage sonder Prunk und Glanz 
'm Leben einen schlichten Dornenkranz. 
VN'ozu der Lorbeer? Das hat keinen Sinn, 
f^in jeder weiß, daB Ich der Hutten bin, 
Den weder Zeit noch Tod, noch Acht, noch 

Bann 
Vom Herzen seines VolVes scheiden V^n». 

(At«:  J ie t«  Mt «u«)  

Geduld I Cs kommt der Tt|g. d^ wir sespinnt. 
Ein einig Zelt ob tHem deutschen Land! 
Geduldt WHr stehen finst um ein Panier. 
Und wer uns scheiden will, den morden wirl 
Geduld! Ich kenne meines Volkes Markl 
Wa) langsam '«iichst, das wird gedoppelt 

stark. 
Geduld! Was langsam reift, das altert spat! 
Wann andre welken, werden wir ein Staat. 

{k%y.  Deutsch* Liber l l t )  

Das ist der Glaube eines Deutschen, dem 
in unseren Tagen Erfüllung wird, so wie 
seiner — auch durch C. F. Meyer ausgespro­
chenen — Hoffnung: 
Sie rangen alle mit vereinter Kraft. 
Beseelt von eines Kranzes Leidenschaft. 
Wankt einer wie gelähmt von Pfeilgeschoß — 
Den riß empor ein stärkrer KampfgenoB. 
Und mancher Ktlhne stieg in schwerem Flug. 
Oer einen Wunden auf der Schulter trug. 
Da bah ich eines Führers Ruf gehört: 
"Der Kerker«, schrie er. »Geister, ist zerstört! 
Pas Tor gebrochen! Offen ist die Bahn! 
Befreit die Brüder! Auf! Fmpor! Hinan t« 

(Aon:  Dt« Mtinchl ien)  

' Und welche Beichte könnte deutscher sein 
als die Beichte Ulrichs von Hutten in Meyers 
Dichtung? 
Mich reut mein allzuspät erkanntes Amt! 
Mich reut, daß mir zu schwach das Herz 

geflammt! 
Mich reut, dafi ich In meine Fehden trat — 
Mit .schärfren Streiclicn nicht und küimrer 

Tat! 
Mich reut die Stunde, die nicht Harnisch trug! 
Mich reut der Tag. der keine Wunde schlug! 
Mich reut — ich streu mir Aschen auf das 

Haupt — 
l '>aU nicht  ich fester noch an Sieg geglaubt! 
Mich reut, daß ich nur einmal bin gebannt! 
.Mich reut, daß oft Ich Menschenlurcht ge­

kannt!  
Mich reut — ich beicht es mit zerknirschtem 

Sinn ~  '  
Daß nicht ich Hutten stets gewesen bin! 

(Afi :  Die BelchlO 

Gegen Krämer- und Pfaffengeit ist Hutten 
aufgestanden, gegen die deutsche Zersplit-

DAS 

SUMPFORGELWiiB 
Roin. in  von .Waria  Berchtenbrei ter  

l-theber.K'ccb.s-chuti duich Verltu O. MciSter, erUau 

(6 .  Fortsetzung)  

Der  Spiegel  wurde ei l ig  In e ine Küchen-
.schul>laf le  gelegt ,  dann l ief  d ie  Waip in 
t ien Stal l .  Melken,  ! -üt tern,  lauter  ge­
wohnte Handgriffe  in  warmer Tiernähe.  
Es ta t  gut ,  soviel  All tägl iches  in  s ich auf­
zunehmen,  mit  geblähten Nasenl lügeln 
einzuschni i i iben.  Die Walp wurde ruhiger .  
I 'nd beinahe freute  s ie  «ich,  wei l  s ie  wie­
der  handfesten Grund zum Ärger  fand.  
Das \ ' ieh war  mit  dem Grünfut ter  tmzu-
fr ieden,  es  schnupperte  dar in  herum mit  
den weichen,  dampfenden Mänlern und 
schob die  vielen »Katzenschv.-änze« ver­
ächt l ich weg.  Wie heikle  Kinder!  dachte  
die  Walp.  Alwr Sorge furchte  ihre  St i rn .  
Saure Wiesen,  saures Futter!  Noch immer 
hat te  die  Düngung nicht  durchgreifend ge­
nützt ,  Man mußte mit  dem \ 'a ter  reden . . .  

F. in  heißer  St ich durchfuhr  die  Walp.  
Pnd jeizt  ers t  begann das  r icht ige wilde 
Hrennen,  der  Schmerz.  Walp hat te  am 
Totenbet t  und nm Grabe nicht  geweint .  
Aber  je tz t  brn« 'h  die  har te ,  t rotzige Walp 
wie eine Quel le  auf ,  TrMnen kamen lau 
l ind rr ichl ic l i .  der  srh^^ne Sommerregen 
ihr ;" .  l i iT^ens.  den noch kein .N\ann so 

l- l»d ' . ' " i  ,L;ebr;ul i l  h ; i t te  wie da<< l  e id  
im den i-Men Witcr .  Walp ^aß am dem 

terung durch Figensucht und Cherheblichkeit. 
einer der edelsten Vorkämpfer für deutsche 
Freiheit und deutsche Wahrheit, furchtlos 
und inmier seinem Wahlspruch treu: »Ich 
hab's gewagt!« 

Ulrich von Hutten 
Ihr werdet noch das Reich zu Tode hetzen 
und, wo er dämmerte, den Traum zerschlagen, 
den so wie ich vleltausend in sich tragen. 
Ihr werdet sie wie mich zu Tode hetzen. 
Ihr Pfaffen betet zu den goldnen Götzen, 
Ihr Krämer fragt, was die Geschäfte tragen, 
Ihr Professoren wißt uns nichts zu sagen 
und heißt uns doch zu euren FlIBen setzen. 
Ich trug dem deutschen Geist das Schwert 

durciis Land. 
jedoch die Zahl der Feinde war Legion: ^ 
statt eurer Götzen habt Ihr — Gott verbrannt! 
Geplündert, ausgewiesen, Spott und Hohn 
erduldend taumle ich hinaus, verbannt — 
und Deutschland tötet seinen treusten Sohn. 

Witt! Tr. Kflnitzcr 

Im neuen Deutschen Reich aber erfüllt sich 
wunderbar die Hofhiung, für die Millionen 
deutscher Brflder, einer der Großen unter 
ihnen: Ulrich von Hutten, durch die Jahr­
hunderte Leben und Heimat. Eltern und 
Sohne, Glück und Wohlstand geopfert haben. 
Sie alle sind Ins große Deutsche Reich ein­
gegangen. einer der Großen unter ihnen; 
Ulrich von Hutten!  n 

Willi P. Könitzer 

nocA SüäosteH 
o. Volksdenltcbes Hilfswerk Ib Rumänie«. 

Die Deutsche Volksgruppe In Rumänien hat 
in diesen Tagen ein HUfswerk »Kriegspaten­
schaft und Adoption« ins Leben gerufen, daß 
sich zur Aufgabe gestellt hat, Pflege- und 
Adoptivstellen für Kinder gefallener Soldaten 
einzurichten und Patenschaften zu überneh­
men. ^ . 

0. Der serbische Aufbiudiensl ao der Ar­
belt. Seitens der serbischen Regiening wurde 
der serbische nationale Aufbaudienst ins Le­
ben gerufen, dem umfangreiche Arbelten von 
Flußregulierungen, Erschließungen landwirt­
schaftlicher Nutzungsflächen und Wegebau­
ten zugeviiesen wurden. Der erste Einsatz 
dieses Aufbaudienstes, von dem jeder arbeits­
fähige Mann erfaßt wird, dürfte in nächster 
Zeit erfolgen. ^ ^ 

o. Bulsarlsctie Musterddrler. Mit deutsche« 
Unterstützung wird In nächster Zelt In Bul­
garien vorerst ein Musterdorf erstehen, daß 
allen Zeiterfordernissen einer geordneten 
Wölinpolitilt. Hof-, Garten- und Feldwirt­
schaft Rechnung trägt. Fußend auf die d^mit 
gesattunelten Erfahrungen ist dann für Nord-
Bulgarien die Anlage weiterer Musterdörfe* 
vorgesehen. 

0. Die Türkei hlllt den Bauern. luv Zuge 
der landwirtschaftlichen Mobilmachung der 
Türkei gelangte seitens der Regierung an die 
notleidenden Bauern Saatgut im Werte von 
2.6 Millionen Türkenpfund zur Verteilung 
desgleichen ein Sonderbeitrag von 600 000 
Türkenpfund für die Durchführung welter<-
wichtiger landwirtschaftlicher Arbelten. 

Unter« G«gii«r als „Kuiturtr8g«r" 
Die Newyorker Metropolit 

Einer Meldung dff schwedischen Zei­
tung »Dagens Nyheter« zufolge sah sich 
die Leitung der Metropolitan-Oper in 
Newyork gezwungen, die sofortige Ein-
st^lung der Tätigkeit der Oper zu be* 
schließen. Die Leitung der Metropolitan-
Oper wurde zu diesem drastischen Be­
schluß durch Geldmangel bewogen. 

Dazu schreibt der Deutsche Kultur­
dienst: Die Metropolitan-Oper wurde von 
Privatpersonen finanziert, da sich in den 
Zeiten der Prosperity ihre Stammlogen et-
was kosten ließen. Es waren arrivierte Fa­
milien der plutokratischen, aufs stärkste 
von Juden durchsetzten Herrschaftscliqu«, 
die ihrem sl^rupellosen Geschäftssinn mit 
dem Talmiglanz eines aus aller Welt zu­
sammengeborgten Opernbetrlebeselne kul­
turelle f^assade zu geben bestrebt waren. 
In satten Friedenszeiten gefielen sich diese 
neureichen Gönner eines »armen« Europa 
darin, mit Hilfe eines schrankenlosen, tm 
Grunde völlig unkünstlerischen aber kapi­
talistisch organisierten Starkutts alles, was 
vor ihnen auftreten durfte, mit dem Stem­
pel der Weltgeltung zu versehen. Nun 
aber bleiben die Schiffe aus, die aus den 
europäischen Ländern der Musikkultur 
große Opernstimmen als kostbare Fracht 
an Bord führten, nun kann man wohl oder 
Übel Komponisten aus den barbarischen 
Achsenl^indern nicht mehr aufführen. Da 
sitzen sie alle mit Ihren paar Sängern, die 
sich selbst dressiert haben, mit einigen 
abgesungenen Emigranten und ihren Or­
chestern, die sie von Europäern haben 
drillen lassen und die nun nichts wissen, 
was sie spielen sollen, da deutsche und 
italienische Musik ihnen untragbar er­
scheinen dürfte. 

an-Oper muß schließen 

Melkschemel, die Stirn an die rahmweiße 
Flanke der Kuh gelegt, sie schmeckte das 
Salz ihrer Tränen auf den Lippen, sie 
schnupperte den strengen Geruch des sau­
beren Tierköpers und den Duft von .Milch 
und Gras. .\ber dies war auch das einzige, 
womit eine Walp getröstet werden konnte. 

>Na, sei g'scheit, du!« sagte sie zu der 
unruhigen Kuh,  die  s ich mit großen Augen 
nach ihr umschaute, und meinte sich selbst. 
Die Geduld im Blick des Tieres, das 
stumme Vertrauen des warmen, leben­
digen Geschöpfes war ihr mehr Wohltat, 
als ein lindes Wort. Davor wichen die 
Schauer, die ihr der Menschenblick aus 
dem Spiegel in die Glieder gejagt hatte. 
Alles war einfach, natürlich und festgefügt. 
.Welken, notwendige Arbeit tun. da sein, 
wohin man gehörte, nichts weiter. Und die 
Walp schnupfte kräftig durch die Nase 
auL Nicht einmal ihren täglichen Spaß 
vergaß sie: aus dem prallen Kuheuter ließ 
sie einen dicken Strahl hinüberschießen 
nach dem Schweinekoben, wo die schwere 
Muttersau schon wartend lauerte und den 
>\ilchstrahl geschickt und gierig schmat­
zend auffing. Der Vater hatte dröhnend 
gelacht, als sie ihm das Kunststück zum 
ersten .Male gereigt hatte. L^nd leise lä­
chelte jetzt noch die Walp in der Erin­
nerung. 

Spät erst wurde sie fertig und konnte 
die Lampe in der Wohnstube anzünden, 
die schwere, alte Petroletimlampe, die 
noch immer am rnst '" 'en 11, ' ikcn von - l^r  

h ins ,  \ \c i l  der  \ 'a t r r  nie  d^< ( ie l i i  

für den elektrischen Lichtanschluß zu­
sammengebracht hatte. Immer war wieder 
was dazwischengekommen^ was noch 
wichtiger gewesen war, noch lebensnot­
wendiger für den Bestand des Hauses — 
oder es hatten die fernen Kinder um Oeld 
geschrieben. Da war einmal die Blind­
darmentzündung der EHs gewesen, dann 
der Bücherschrank vom Herrn Koopera-
tor, dann ein Heiratsgelüste des Steffen, 
der sein Muttergut verlangte und den 
halben Leinenschatz des Hofes. Als das 
Verlöbnis sich wieder zerschlug, war bei­
des dem Steffen durch die Gurgel geron­
nen, Leinwand und Geld. 

Manchen Abend hatten die Walp und 
der Vater rechnend und sinnierend ver­
bracht. Mit ihren festen, starken Zähnen 
hatte die Walp am Bleistift genagt, war 
mit ihrem zerschrundeten Zeigefinger die 
Zahlenreihen auf und ab gefahren, und 
der Vater hatte ihr zugesehen, aus einer 

, Wolke Pfeifenrauch heraus, wie der Gott­
vater des kleinen Reiches, das der Moor-

I hol hieß. 
I  Scheu blickte die Walp nach seinem 

Platz am Tisch. War noch der blaue 
1 Dunst, so schien es ihr, der Nebel seines 

Rauchens und Schmauchens um die Stelle. 
' wo sein Kopf sich feierabendlich über die 

Zeitung gebeugt hatte. 

Die Walp beschloß, In dieser ersten ein­
samen Nacht den Hund mit in ihre Kam­
mer zu nehmen, nur um den Atem eines 
l ebenden  \ \ ' c sens  zu  hören .  So  e in  T ie r  

.  reg te  s ich  / i iwei len  im SchUf .  wühl te  u iu l  

Banausen waren sie stets, die dollar-» 
schweren Gönner der Metropolitan-Oper, 
Jetzt endlich bekennen sie's, indem sie ihr 
funkelndes Amüsierlokal eingehen lassen, 
da es nicht mehr «den besten Wotan« der 
Welt und die »beste Aida der Erde« zu 
bewundern gibt. In Deutschland hingegen 
hat der Krieg die Pflege der Künste nicht 
nur nicht vermindert, er hat ihnen, und be­
sonders der Oper, einen Auftrieb gegeben, 
wie er durch die kaum noch zu bewälti­
gende Kartennachfrag^ des Publikums, 
durch die hochstehenden Aufführungen 
von mehr als hundert Opernbühnen und 
die zahlreichofi Uraufführungen neuer 
Werke auf das Eindruckvollste t>ekundct 
wird. In Deutschland ist die Kunst eine 
Angelegenheit des ganzen Volkes, in Ame­
rika kracht »die beste Oper der Welt« 
ruhmlos zusammen, wenn eine satte Ban-
auBenclique ihr Geld aus einem langweilig 
gewordenen Luxusunternehmen zurück­
zieht, um es an anderer Stelle lukratiiver 
arbeiten zu lassen. 
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+ Deutsche Musiker in den Mailänder 
Scata-Koflzerten. Wie in den Winterkon­
zerten der Mailänder Scala werden auch 
in ihren acht Frühjahrskonzerten namhafte 
deutsche Musiker maßgebend beteiligt 
sein. Zwei Konzerte werden von Carl 
Schuricht und Eugen Jochum geleitet wer­
den. An weiteren Abenden treten als So­
listen Walter Gieseklng, Edwin Fischet 
und zweimal Georg KuTenkampff auf. 

•f Beethovens Nennte \ti Sofia. Die 
staatliche Philharmonie in Sofia bereitef 
für den 23. und 26. April zwei Aufführun-

1 gen von Beethovens neunter Symphonie 
vor. 

scharrte In seinem Lager, als grübe es 
sich ein Gehege aus Laub wie seine Vor­
fahren draußen in der Wildnis, winselte 
und jaulte leise hinter einem Traum­
schreck her — und das war gut so. Das 
paßte der Walp. Nur nicht ganz allein, 
nicht todverloren sein in so einer Nöcht! 
Alle Türen wollte sie versperren. Wenn 
der Knecht im Morgengrauen helmkam — 
früher war er wohl nicht fertig, die Leich* 
zu begießen — dann mußte er eben klop­
fen. 

So trat die Walp noch vor die Haus­
tür, um den Hund loszuketten und herein­
zuholen. Es hatte zu regnen aufgehört. 
Vollkommen windstill war jetzt die Nacht, 
nicht einmal die Silberpappeln, diese ewig 
unruhigen Geister, rauschten noch. So 
hörte die Walp schon von weither die 
näherkommenden Schritte auf dem Bir­
kenweg. 

Kommt er schon heim, der Hallodri? 
fragte sie sich und meinte den Knecht. 
Dann aber begann plötzlich ihr Herz zu 
klopfen, ein süßes Erschrecken benahm 
ihr den Atem. 

»Der Lorenz!* flüsterte die Walp und 
wußte nicht, woran sie ihn erkannt hatte. 

Aber er war es wirklich. Als seine schul­
terbreite Gestalt aus dem Dunkel trat, fiel 
der Lichtschein aus dem Hausflur auf sein 
Gesicht, das für sie In diesem Augenblick 
Inbegriff höchsten Glückes war, Erlösung 
von allen Gespenstern der Nacht. Der 

•  Kerker  ih re r  F insamkei t  b rach  znsammen 
.  un te r  dem l ' l i ck  d ieses  A\cnsc i ien .  



•̂ 4us Stadl und £and 
»iadi es wie die Sonnenkr... 

zähl die heit'ren Stunden nur« . , „ das 
sind die al'zu wahren Verse,-d e vom Le-
benskünsilcr immer beherzigt werden 
und auch mich an die tausend kleinen 
Pflichten erhinern, Sonne und Freude zu 
bringen, wenn mich täglich der Weg 
dieser Sonnenuhr vorüberführt. Meine 
erste Bekanntschaft m t ihr stammt aus 
meinen frühesten Kindertagen. Ich spielte 
mit Kameraden im sonnigen Garten, bis 
einer den Vorschlag machte: »Wir woHen 
Blumen pflücken und sie unseren Müttern 
bringen.« Gesagt, getan. Mit e'nem Auf­
jauchzen sprang ich auf ein besonders 
schönes Blumenbeet, bis mir ein Spiel­
gefährte zurief: »O weh, komm schnell 
heraus, du stehst ja m'tten in der Son­
nenuhr!« Ich verstand ihn nicht und 
starrte ihn nur sprachlos an. »Ja«, me'nle 
er, »wir haben hier e'ne Sonnenuhr, hast 
du sie noch nicht gesehen?«. Nein, so ein 
Ding kannte ich noch nicht und ich rannte 
so schnell es ging dorthin, wo ajle Kinder 
hmflüchten, wenn sie eine große Entcek-
kung gemacht haben: ztir Mutter. Sie 
zeigte mir von der Veranda aus, daß die 
Blumen In Form von Zahlen gepflanzt 
waren und ein von der Sonne beschiene­
ner Stab einen schmalen Schatten» einem 
Zeiger ähnlich, 9uf diese Zahlen warf. 

Ich habe seit diesem Klnhcitserlebnls 
viele Sonnenuhren gesehen, ich begeg­
nete ihnen in den Patks verspielter Ro-
kokoschlösser, am Ende eines efeuberank­
ten Laubenganges auf einer weißen Ma-
morplatte, ich fand sie an der Sonnen­
seite eines Berggasthauses oder einer 
Almhütte, ich traf sie an der hellen Stein­
wand einer Kaserne. Immer behielt sie für 
mich den Zauber eines Geheimnisses, 
einer Unergründlichikeit trotz des so ein­
fachen Vorganges. Sie hat in Menschen-
Rchioksale Eingang gefunden seit alter 
Zeit und ermuntert wie einst auch heute 
noch den am Leben Verzagten, dem Weg 
der Sonne zu folgen und über alles schein­
bare Leid und alle Not mutig die Worte 
zu setzen: »Mach es wie die Sonnenuhr, 
zähl die lieit'ren Stunden nur!« 

Ivi t le ldposldimnl  If l r  d ie  Dstfroal  

Xur Beförderung eiliger Nachrichten zwi­
schen Front und Heimat 

hl nächster Zeit werden eilige Nach­
richten zwischen Heimat und Ostfront 
durch den Luftfeldpostdienst befördert. 
Zugelassen sind gewöhnliche Postkarten 
und Briefe bis zum Höchstgewicht von 
10 Gramm, die in der rechten oberen 
Ecke mit einer Luftfeldpostmarke zu ver­
seilen sind. 

Die Luftfeldpostsendungen sind an die 
gewohnte Feldpostanschrift zu richten 
und müssen den färtjig unterstrichenen 
Vermerk »Luf'feldpost« sowie e'n rotes 
Kreuz über die Anschriftseite von links 
oben nach rechts unten und von rechts 
oben nach links unten tragen. 

Die Luftfeldpostmarken selbst werden 
den Absendern durch die Angehörif^en an 
der Front zugeschickt, sie sind nicht durch 
die Dienststellen der Deutschen Reichs­
post erhältlich. 

Die Unlersleiennarlt weiss am ilire Ifliclit 'ssaajs-agj" «• 
Sic spendet rclchfich am komnicnden Samstag und Sonntag zum Kriegshilfswerk für Volkswohlfahrtsarbeit im Kreis Pettau 

das Deutsche Rote Kreuz i . 
I  •  A « i  •  1 *  .  -w 4 t :»u r  Hil iss te l len beträgt  im 
In e inem Aufruf  r ichtet  s ich der  Führer  5  Haussammlungen nur  zwei  Straßen-  Kreis  Pet tau nunmehr 37,  von denen 2<> 

ZU Beginn des  dr i t ten Kricgshi l f^\verkcs  sf tmnilungcn durchgeführt  werden und fer t ig  e ingerichtet  s ind,  Oemnüch mußte 
für  das  Deutsche Roie Krwz an al le |  zweifel los  jeder  Unters te i rcr  die  Gelegen-  auch die  Anzahl  der  Hilfss te l ienlei ter innen 
Volksgenossen,  erneut  mit  der  Tat  zu be- i  hei t  wahrnehmen wil l ,  unseren Soldaten auf  37 erhöht  werden neben denen nocl i  
weisen,  daß die  Heimatfront  s ich der  tap-  einen Bruchtei l  des  Dankes abznstai ten,  i02 Helfer innen tä t ig '  s ind Es war  mit  
feren Soldaten,  die  tägl ich ft»» den Bestand;  den wir  ihnen dafür  schulden,  daß i ' -vr . . .  . . . . .  ^  
des Reiches ihr Blut und Leben geben, 
würdig erweist und dieses Kriegshilfswerk 
auch in diesem Jahr zu einem Erfolg führt, 
der beweist, daß die Heimat immer ihre 
Pflicht tut, wenn sie gerufen wird. 

Das unter der Schirmherrschaft des Füh­
rers stehende »Deutsche Rote Kreuz« hat 
bereits in Friedenszeiten im Dienste der 
Gesundung des deutschen- Volkes eine an­
strengende Tätigkeit entfaltet. Es hat in 

hes,  entschlossenes Ringen uns 
ruhige Arbei t  in  der  Heimat  ermöglicht  

IBOO nnlersleirisclie Kinder 
lauschen deulsclien Mürchen 

MtirchenerzähUingen im Kreis Marburg 
Land 

Die deutsche Märcl iener / .ä l i ler in  Fiau 

ihr  z i i -  d i tsen Kräf ten möglich,  931 Hausbesuche 
ers t  die  /u  niachen,  so daß sich mit  den 645 Haus­

besuchen der  Schwestern insgesamt 157t i  
Hausbesuche ergaben,  denen eine Be­
suchzahl  von 1077 Personen in den Hilfs­
s te l len gegenüberstehen.  

Bei  14 Mütterberatungen konnten t i4l  
Kinder  gezähl t  werden,  darunier  345 Säug­
l inge und 200 Kleinkinder .  

Die  Anzahl  der  von den Hilfss te l len Bc-

diesen Dienst  Tausende von Männern undi^^«**" '«!  l  ischer ,  d ie  s ich auf  e iner  Vortrags-  betrug insgesani t  1305 Personen,  
; Kreise des Untcrlanües Frauen gestellt und alle Bereitstellungen durch alle 

zur Pflege der Kranken und Verwundeten 
für den Kriegsfall getroffen. 

Mit Ausbruch des uns aufgezwungenen 
Krieges war der Zeltpunkt gekommen, 
diese Bereitstellungen in der Kriegswohl­
fahrtspflege und in den Sanitätsdienst der 

Defindet ,  um auch der  hiesigen Bovolks 
rung,  vor  a l lem der  Jugeiul ,  den le ichen 
deutschen .Wärcl ienschatz  zu überni i t ie in ,  
sprach in der  Zei t  vom 15.  bis  19.  Apri l  
im Kreis  Marburg-Land.  In den Ortsgrup­
pen Egidi ,  Zel lni tz ,  Rast ,  Wini l ischfci-

im F^erichts-
monat  5H0(> Li ter  Milch zugetei l t  wurden.  
f") ie  Zahl  der  eingesetzten Haushal lsgehi l -
f inncn beträgt  im Kreisgebiet  neben S 
hauptamtl ichen 51 ehrenamtl iche.  

in .  (Dberweisungsfeier in Windischgraz. 
Wehrmacht einzusetzen. Dieser Einsatz i  f^^l tschacl i  und Qonobitz  lauschten Anläf i l ich des  Führergeburts inges fand 
hat alle Erwartungen gerechtfertigt, die 
an die Schlagkraft der Organisation des 
»Deutschen Roten Kreuzes« geknüpft wa­
ren, trotzdem Leistungen gefordert wer­
den, die in ihrer außerordentlichen Größe 
einmalig sind. 

Die Sanitätskolonnen des »Deutschen 
ßoten Kreuzes« sind unserer heldenhaften 
Armee nicht nur über die Schlachtfelder 
des Kontinents gefolgt, über Polen, Nor­
wegen, Holland, Belgien, Frankreich, über 
den Balkan bis in die Schneefelder Ruß­
lands; sie waren nicht nur Helfer des Sol­
daten und Betreuer des Verwundeten; sie 
haben auch in der Kriegsgefangenenhilfe, 
in der Flüchtlingsfürsorge und in der 
Kriegswohlfahrtspflege einzig dastehende 
Leistungen vollbracht. 

Zu diesen Leistungen wollen nun auch 
wir unser Möglichstes beitragen. Wir wol­
len die Mühe, die Aufopferung, die Ein­
satzbereitschaft der Tausenden von Män­
nern und Frauen des »Deutschen Roten 
Kreuzes« nach unserem besten Können 
unterstützen und auch auf diese Weise am 
Sjej?. der Front teilnehmen. 

Kein Mann, keine Frau der ITntersteier-
mnrk darf abseits stehen, wo es sich um 
das Schicksal und die Zukunft unseres 
Volkes handelt! 

An den am 26. d. M. beginnenden 
Sammlungen für das Kriegshilfswerk für 
das »Deutsche Rote Kreuz« wird sich da­
her jeder so beteiligen, wie es nicht nur 
die Pflicht fordert, sondern auch das Herz 
gebietet! 

Die Beiträge der Straßensammlungen 
fürs Winterhilfswerk sind von Sammlung 
zu Sammlung fortlaufend angestiegen. 
Dieser Anstieg muß in den nun einsetzen­
den Sammlungen zum Kriegshilfswerk für 
das »Deutsche Rote Kreuz« seine Fortset­
zung finden. Dies um so mehr, als die bei 
dem Winterhilfswerk üblich gewesenen 
Firmenspenden, ferner die Opfer von Lohn 
und Gehalt wegfallen, so daß jeder seinen 

1900 unters te i r ischc Kinder  ihren ürzäl i - ja in  19. Apri l  im Saale  des  Heiniatbund-
lungen.  Das gespannte  Zi ihören der  Jun-jhuuses  die  Verpfl ichtungsfeier  der  Deut­
gen und Mädel  bewies ,  daß der  ini inor  sehen Jugena des  IJnterbannes Windisch-
neue Reiz  des  deutschen Märchens auch giaz s ta t t .  An die  6i)0 Jungen und Mädel  
in  den Herzen der  unters te i r iscl ien Jugend j^ ' -us  der  Stadt  und den umliegenden Ge-
seinen fröhl ichen Einzug hiel t .  i  meinden waren mit  ihren Ortsgruppen-

i f l ihrern erschienen.  In fe ier l icher  Weise 
_  ,  I wurden die  Zehnjährigen neu auf  den Füh-

T"« in Cil l i  und j rer  verpf l ichtet  und die  Vierzchnjähr  gen 
Tuffer-Romerbad. Oas Standesamt in Ci l l i  j durch Überreichung einer  l i rkunae in die  
verzeichnete  in  der  le tz ten Woche 23 Ge-!  DJ und das  A^ädelwerk überwiesen.  Die 

Eheschl ießungen uno 16 Feier ,  in  der  Ortsgruppenlei ter  Pg.  Kal ten-
Sterpefäl le .  In  der  le tz ten Woche gab es  i bück zur  Jugend sprach,  war  umrahmt von 
m der  Gemeinde Tüffer-Römerbad fünf  Musik.  Liedern und Sprüchen.  Sie  klang 
Geburten und einen Todesfal l .  Ges 'orben ?i is  in  dem Schwur der  lugend,  dem ge-
is t  der  v ' t2- iähr ige Franz Fiau^ 'h  aus  l iebten Führer  s te ts  die  Treue /u  bewah-
Teutsche.  j , en .  

Die Front dankt der Heimat 
Marburgs warme Strümpfe leisten gute Dienste 

hiemit  meinen 
Ich habe diese 

Das . \mt  Frauen des  Kreises  .Mar­
burg-Stadt  erhiel t  von einem Offizier  
an der  Ostfront  untenstel iende Zei len,  
mit  welchen er  s ich für  das  Gedenken 
der  Heimat  bedankt .  Wer Is t  der  Spen­
der?  

Im Lazaret t ,  am 21.  Marz 1942 

Liebe Frauen!  

Wenn Sie  heufe von einem ihnen unbe­
kannten Soldaten des  Ostheeres  e inen 
Dankesbrief  erhal ten,  so müchie  ich IhiK'n 
für  Ihre  Spende nicht  nur  herzl ich dan­
ken,  sondern Ihnen auch sagen,  wie ich 
selbst  und wir  Soldaten al le  uns über  das  
Gedenken der  Heimat  gefreut  hahen.  Ich 
selbst  erhiel t  Im I .nzaret tzug,  d^r  mich 
für  e inige Wochen in e in  Heimntla/nret t  
brachte ,  e in  paar  langer ,  weißer  Woll-
s t rümpfc.  in  denen ich ein le ider  nicl i !  
mehr  vol ls tänd 'ges  Papicrzet tehi ien fand 

herzl ichsten Dank sagen!  
angen,  weichen Strümpfe 

gerade für  meine Beinvcrietznng gut  ge­
brauchen können,  und war  sehr  f roh,  daß 
ich in  ihren Besi tz  kam. Wenn es  auch 
in diesem bi t ter  kal ten Winter  an der  
Ostfront  für  uns Soldaten of t  nicht  le ichr  
war ,  so s ind wir  doppel t  s tolz  darauf ,  e ine 
I le imaf  schützen zu können,  die  in  so  vo'"-
'Midl icher  Weise für  uns sorgt .  In  diesem 
Sinne nehmen Sie  nochmals  meinen herz­
l ichsten Dank und seien Sie  eben '^o herz-
' ichst  gegrüßt  von eineni  Ihnen unbekann­
ten Soldaten!  

Mit  den 
I l i f ler l  

Ihr  Dr.  Erich Reichberg 

Hauptmann.  

Ich würde mich natür l ich t reuen,  e in­
mal  zu erfahren,  ob die  Strünipfe  au-> 

besten Wünschen und Heil  

auf  dem ich ledigl ich noch c.en Namen 
Marburg entziffern konnte .  Da ich meine i Ihrer  Ortsgruppe in Marburg .«i tarnnK'!!  
Sachen in den Gefechten ver 'oren hat te . !  und ich becaure.  daß der  . \bsender  nur  

Bei t rag s te igern kann.  Diese Steigerung war  ich so  besonders  erfreut  über  diesen j  unvolls tändig war  und ich mich nun nicht  
wird um so eher  möglich sein,  als  neben Gruß aus der  Heimat  und möchte  Ihnen!bei  dem Spender  selbst  bedanken kann.  

ymittäuuf Jm Aptd 
Von Hans-Horst Brachvosel 

Als der  Wecker  ra t ter te ,  fuhr  Paul  er­
schrocken hoch.  Im Zünmer war  es  noch 
dämmeris : .  Regen prassel te  KCgen die  Schei­
ben.  Paul  sprang auf ,  er ledigte  schnel l  d ie  
gewohnten Handgriffe  des  Aufstehens,  An-
kleldei is ,  Frühstückens und l ief  durch den 
vom Wind gepei tschten Regen zum Autobas.  
Es  machtc  ihm Spaß,  durch den Regen zu 
laufen.  Jedes Wetter  machte  ihm Spaß.  
Außerdem konnte  man's  nicht  ändern.  

Doch im Autobus sauk er  plot i l ich vor  
Schreck in  s ich zusammen.  Er  hat te  s ich am 
Nachmit tag mit  Ursula  verabredet .  Sie  kann­
ten s ich schon ziemlich lange,  aber  heute  
hat ten s ie  ihre  ers te  Verabredung.  Sie  woll­
ten hinausfahren,  dorthin,  wo der  Wald be­
gann und wo Leberblümcheu und Anemonen 
blühten und keine NVenschcn waren. . .  

Unmöglich,  dachte  Paul  und s tarr te  durch 
die  feuchten Scheiben des  schaukelnden Wa­
gens.  Und er  hat te  s ich schon so sehr  darauf  
gefreut .  Neben ihm stöhnte  ein Mann.  
»ScbeuBliches Wetter«,  sagte  er .  »Rheuma­
t ismus.  Reißen.  Ischias ,  a l les  gleichzei t ig .«  — 
»Ja«,  bestät igte  Paul ,  obwohl  er  keine Er­
fahrungen hat te .  

Der  Autobus schwankte dahin.  Draußen 
war  al les  grau.  Doch als  Paul  ausst ieg,  zer­
te i l ten s ich die  Wolken.  Ein Stückchen blauer  
Himmel kam zum Vorschein,  und schüchterne 
Sonnenstrahlen gaben s ich Mühe.  Welt  und 
Leben freundl icher  zu machen.  Erleichter t  
aufatmend ei l te  Paul  zum ["»ienst .  F.s  würde 
»l ies  gut  werden.  

Nachher  hat te  er  keine Zel t  mehr ,  s ich 
Sorgen zu machen.  Die Stunden ei l ten zuerst ,  
dann schl ichen s ie .  Von Zel t  zu Zel t  bl ickte  
er  mißtrauisch hinaus.  Es  regnete ,  es  
s türmte,  die  Sonne schien,  e in  Hagelschauer ,  
Dunkelhei t ,  Licht  In buntem Durcheinander .  
Wenn schon!  dachte  Paul  gleichmütig.  

Aber  in  der  Mit tagspause kam Fred.  

>Hallo,  Paul«,  sagte  er .  »Kommst  du heute  
nachmit tag zu mir?  Den dr i t ten Mann zum 
Skat  besorge ich noch.« 

»Bedaure«,  sagte  Paul .  »Habe eine Ver­
abredung.« 

vVerabredung?« lächelte Fred. »Hoffent­
lich mit keinem Mädchen?« 

»Doch!« sagte  Paul  schroff .  »Wir  wollen 
ein wenig hinausfahren und Waldluf t  sclmap-
pen.« Er  glaubte  selbst  nicht  mehr  an das  
geplante  Unternehmen.  

Fred s tarr te  ihn verblüff t  an.  t ippte  nnt  
dem Finger  auf  die  St i rn  und meinte  spöt­
t isch;  Entweder  ein Witz  mein Lieber ,  
oder . . .  Im Emst:  bei  dem Wetter  Is t  es  das  
einzig r icht ige,  im t rauten Heim im Freun­
deskreise  zu s i tzen.« 

Paul  zog unentschlossen die  Schul tern 
hoch.  

»Du kannst  absagen«,  fuhr  Fred for t .  »Ruf 
an.  Verabrede dich im Mai .  der  Is t  günst iger  
für  so  etwas.  D« weißt  nicht ,  u ie  Mädchen 
s ind,  wenn s ie  in  den Regen kommen.  Ich 
habe böse Erfahrungen:  der  Hut  ver l ier t  die  
Form, der  Teint  Teidet .  d ie  Scfmhe werden 
tmbrai tchbar .  die  WaiserwelTen verwat ideln 
^tch in  Strähnen,  die  St lmmun? is t  von vorn­
herein cereir t  ~  zum SchluR wirs t  du dafür  
verantwort l ich gemacht ,  auch für  den zu er­

wartenden Schnupfen und Husten.  Dir  bleibt  
nichts  a ls  e in  kleines  zerzaustes  Hiiufcl ien 
Unglück mit  böse funkelnden Augen,  das  du 
im günst igsten Fal l  nach Hause br ingen 
darfs t  — auf  Nimmerwiedersehen.« 

»Sie  müssen nicht  a l le  so sein ,  wandte  
Paul  e in .  

»Sie  s ind al le  so!« sagte  Fred entschieden.  
»Ausgenommen viel le icht ,  wenn s ie  gar tz  
außerordent l ich \ -er l iebt  s ind.  Is t  das  hei  dir  
der  Fal l?« 

Paul  runzel te  ärger l ich die  St i rn .  Wie 
sol l te  er  das  wissen.  Es  war  unwahrschein­
l ich.  Er  ging zum Fernsprecher .  Es meldete  
s ich niemand.  ^Werde es  nachher  nnchmal  
versuchen«,  sagte  er  und machte  s ich wieder  
an seine Arbei t .  

Er  versuchte  es  noch mehrmals ,  Ursula  zu 
erreichen.  Fred hat te  recht .  Man nniCIte  vor­
s icht ig  sein,  zumal  es  die  ers te  \ 'erabredung 
war .  Aber  er  erreichte  Ursula  nicht .  Bleibt  
a lso nur  das  Kaffeehaus,  dachte  er  miBnuit ig .  

»Wollen Sie  heute  gar  nicht  auf l iüren?« 
sagte  jemand neben i inn.  Paul  fuhr  vers tör t  
auf .  Es  war  soweit ,  und er  war  nahe daran,  
a l le  weibl ichen Wesen der  Welt  zu verf lu­
chen.  Man hat te  nur  Sorgen mit  ihnen.  Wü­
tend fuhr  er  in  seinen Mantel .  s \ '^ tcnd ver­
l ieß er  das  Haus,  er  würde ihr  gleich sagen,  
daß etwas dazwischen gekommen sei ,  er  
hahe keine ^ei t .  Hoffei i t l ic l i  war  s ie  gar  
nicht  da.  

Aber  Ursula  war  da.  Sie  s tand schon unter  
der  Normaluhr  am Bahnhof ,  von dem der  Au­
tobus abfuhr .  »Schnel l !«  r ief  s ie .  »Da kommt 
schon unser  Bus.« 

Sie  hiel t  Pauls  Hand fest ,  zog ihn über  die  
StraHc und in den Wagen.  Sie  hihren.  i 

'Aber  —« s tammelte  Paul .  j>nas Wetter  
»Schön«,  lächel te  s ie .  »Gerade Kommt wie­

der  die  Sonne durch.*:  
»f :s  wird s icher  gleicl i  wieder  regnen,  und 

der  Wind. . .«  
»Hach!« r ief  s ie .  »Sind Sic  ein Mann! Angst  

vor  dem bißchen Wind!« Sie  lachte  so fröh­
l ich,  daß die  ganze schiechtgest immte,  
schweigsame und in  feuchte  Mäntel  gehül l te  
Autobusbesatzung mitxulächeln begann.  

Paul  schwieg gekränkt  und sorgenvol l .  
Als  s ie  ausst iegen,  regnete  es  wirkl ich.  Es 

goß sogar .  Ursula  schlug den Kragen hoch,  
hob das  Gesicht  den schweren Tropfen ent­
gegen und s tapf te  mutig zum Wald.  

»Wie schön!« sagte  s ie .  »Wie schön is t  der  
Regen und die  feuchle  Waldluf t  hier  draußen.  

Paul  war  sprachlos  und nüßtrauisch.  Er  
dachte  an Wasserwel len.  Teint  und Hutforni .  
Außerdem ärger te  es  ihn,  daß dies  scheinbar  
ganz aus der  Art  geschlagene Mädchen seine 
eigenen Empfindungen in Worte  /u  fassen 
wagte .  

Sie  l iefen durch den nassen Wald,  bis  s ie  
au eine wei te  Lichtung kamen.  Der  Regen 
hat te  wieder  aufgehört .  Die  Dämmerung war  
gekommen.  Gerade zer te i ten s ich die  Wol­
ken,  und über  ihnen leuchtete  die  s i lberne 
iMondscheibe auf  blauem Himmel zwischen 
jagenden Wolkei i ie tzen.  

Ursula  war  s tehengebl ieben.  Sie  hat te  die  
Lippen geöffnet ,  d ie  Augen geschlossen und 
atmete  t ief .  Paul  sah s ie  von der  Sei te  an.  
Er  dachte  gar  nichts  mehr .  Sie  wandte  ihm 
ihr  Gesicht  zu.  öffnete  die  Augen und lä­
chel te .  Sonst  nichts-

Während der  Wald rauschte ,  er lebten zwei  
Menscheu ihr  cr«. tcs ,  v t iHes Cihick.  
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Rapelimeister Adoli Siege 60 labre alt 
In  seiner  bekannten Heschcidenhei t  i in j  

Zurückgczofrenhei t  fe ier t  heute  Kapel l ­
meister  Adolf  S iege,  ein Sprol i  der  
Thcnterdyna^t ic  Siet ;c .  seinen f»0.  ( le-
iMirts tag.  Sci ioi i  se in  ( i roßvafer ,  I f^nal /  
Siege,  war  Theaterdirektor  in  Marburg 
und seinem Vater  Adolf  .Siege wnruf  für  

das  Kul 'ur lehei i  un-

Der deulscbe Arbeiter - der beste der Welt 
Organische Betriebsgestalturt|r 

Die zu ei  wiel i t igslen Zel len des  leben­
den Kurper .s ,  a ls  t len wir  die  deutsche 
Volksgemeinschaft  ansehen,  s ind;  Die 

der  Betr ieb.  
semc \ 'erdiensrc  um das  Kul 'ur lehen un-  Bctr iebsf i ihrer  inul i  a lso zur  hei­
serer  Staut  zur  Zei t  des  Alfbürgi ' rnici-  seiner  Ocfolgsehaft  besondere Fähig-
sters  Alexander  Nngy ehrenhalber  das  'Menschenführer  mitbr ingen.  
F ' i i rgerreeht  ver l iehet! .  Unser  J u b i l a r , ,  Deshalb is t  die  organische Betr iebsge-
ebcnfal ls  eni  Kind unserer  Stadt ,  s tudier te  I d ie  Ausrichtung des  Be-
/unächst  in  Marburg und u  r indte  sich I' ' ' ie l )es ,  vom Menschen aus eine der  wich-
i«<uin i le iTi  Musikstudium am W iener  K')  •< 
servator imii  zu,  wo er  ml(  bestem lürfolo;! . -
' Jas  Haupff ic l i  Ol ioc absolvier te .  AN 

durf te  er  

t igsten und verantwortungsvol ls ten Auf­
gaben jedes  Betr iebsführers .  

Am 17.  Apri l  sprach im Marbnrgcr  
Konservator is t  durf te  er  hdi i f ig  sei i ic i i  Lichtspielsaal ,  anläßl 'ch des  dr i t ten Ta-
l^roiessor  im Orche?ter  der  Ih . foper  unj iges  des  betr iebl ichen Vortragsdiensles  
de ' -  Volk^ioper  \er t re ten ( ' )peiei ten-1 nach kurzer  Einlei tung durch den l^ci ter  

des  Berufserziehungswerkes,  Pg.  Schre-
ger ,  I^g.  Ing.  Faf \  vom Hauptamt für  Be-
nifser /Jehung uuq'  Betr iebsführung in 
Berl in  über  die  nat ionalsozial is t ische 
Methode,  betr iebl iche Höchst le is tungen 

kapLIlnieis ter  u ' i rkte  .Adolf  Siege später  
in  Stavr ,  Stet t in ,  Budweis ,  Bi lsen,  Her-
n;annsladt ,  I  rentschm-Tepl i tz  und schl ieß­
l ich — bis  zum Xus. immenbruch der  Mo­
narchie  — als  Kapel lmeis ter  uml adni i r . i -
s t ra l iver  Lei ter  am Marburger  Stadt thea-
ter ,  c ias  unter  der  bessährten DirekHoii  
se ines  Bruders  Oustav Siege glnnzvoHe 
Spielzei ten er lebte .  Die .Xufführungen der  
großen,  klassischen Operet tenwerke fan­
den unter  seiner  musikal ischen I .e i tmig 
immer beifal l igste  Auluahme.  In Budwei*^ 
lernte  Ailolf  Siege seine Gat t in  Berta  
kennen,  die ,  ebenfal ls  Thealerbluj  in  doi i  
Adern,  auch derzei t  an unserem Stad ' -
t l ieater  so\vr)h |  künst ler isch a ls  auih ad­
minis t ra t iv  gleich erfolgreich tä l ig  is t .  
Schwcr war  der  Kampf,  den Aiiolf  Sieg.> 
mit  seiner  Famil ie  in  den zwei  le tz ten 
jahrzehnton in jM;irburg bestrei ten nui lMe.  

Ungebeugt  war  er  s te ts  t lor t  anzutreffen 
V.o ( ' s  Ji ; i l l .  f i ' i r  d ie  deutschen Belange 

zu er / . ie len.  

Wenn der  amerikanische Arbei ter  jede 
Arbei t ,  ganz gleich welche,  anni inmt,  
nur  um möglichst  viel  Geld zu verdienen,  

t rachtet ,  so  wil l  der  deutsche arbei­
tende Mensch zuerst  e inmal  wissen,  
welchen Sinn hat  t t ie ine Arbei t?  — Füll t  
mich meine Arbei t  auch uus? Diese Denk­
ar t  des  Deutschen hat  ihn zuni  besten 
Arbei ter  der  Welt  gentacht .  Die Aufgabe 
des  Betr iebsführers  is t  es  demgemäß 
auch,  in  seinem Betr ieb jedem .Arbei ter  
»seinen« . \ rbei tsplatz  zu geben,  a lso den,  
der  seinen Fähigkei ten vol l  entspr icht .  
So wird eine Dauer-Leis tungssteigerung 
erziel t ,  d ie ,  jede Leis tungspei tsche oder  
jedes  Antreibersystem ablehnend' ,  d ie  je­
dem Menschen innewohnende natür l iche 
Fähigkei t  y.ur  vol len Entfal t img br ingt .  

F 'g ,  Faß unters t r ich seine fast  zweis tün­
digen Ausführungen durch viele  prakt ische 
Freispiele ,  d ie  den Betr iebsführern nament­
l ich ä l terer  Betr iebe lebensnah vor  Augen 
führten,  wie le icht  die  so hemmende »De-
tr iebsbl indhei t«  zu besei t igen is t .  

Diese nat ionalsozial is t ischen Betr iebs­
gedanken,  die  in  so s tarkem Gegensatz  zu 
denen des  Liberal ismus s tehen,  s ind ein­
fach und natür l ich,  aber  s ie  benöt igen zu 

wenn der  Franzose jede Arbei t  verr ichtet ,  ihrer  Durchsetzung einer  wei teren nat io  
nalsozial is t ischen Voraussetzung,  näm­
lich die  wirkl iche Betr iebs-Kaineradschaft .  
Durch s ie  werden wir  auch in der  Unter­
s te iermark schnel l  erreichen,  daß ihre  Be­
tr iebe s ich mit  I^echt  Musterbetr iebe in 
unserem Sinne nennen können.  

nur  um sich nu ' igl ichst  s  -hon mit  45 
lal i ren zur  Ruhe setzen zu können,  wenn 
t ler  engl ische Arbei ter ,  im eingebi ldetem 
Slolz  auf  das  meerbeherrschenc^e Al-
bion,  andere für  s ich arbei ten läßt  und 
seine e igene Arbei t  mehr  uls  Sport  be-

Kleine IHironik 
m. Glückwunsch des Führers an ver­

diente  Beamten.  Anläßl ich seines  am 19.  
Apri l  vol lenoeten 00.  i .ebensjahrcs  wurde 

Mann,  erfreute  s ich in  seinem großen 
Freundes-  und Bekanntenkreise  ob sf inpr  
Liebenswüri . igkei t  und Kameradschaft­
l ichkei t  a l lsei t iger  Wertschätzung und 
Bel iebthei t .  — Im Marburger  Krankcn-

cinzutretcn.  .Ms . \Aann von vnrnehnis ton '  der  Rcichsbahninspektor  fchem. Südbahn)  haus s tarben die  21-jährige Winzertoch-
Charakter  und fein-^tcr  I IcrzensbiUlung is t  |  i ,  R.  Josef  Max Fel l  durch einen Führer- | ter  Josef ine Schenk aus Jahring und dte  
. \dolf  Siege in a l len Marbnrger  Kreise; i  g lückwunsch aus  dem Führerhauptquar-170-jährige Eisenbahnerswitwe Cäci l ic  
bestens gescl iä lz t  und geachtct .  

Monfpreis bericbtel 
Aus unseren scluinen Monfpreis  kommt 

sel ten eine Nachricht  in  i l ie  Welt .  Der  Ort  
is t  z iemlich ent legen,  die  nächste  Bahnsta­
t ion is t  20 km enifernt  und im Winter  wa­
ren wir  von der  übrigen Welt  fas t  ganz 
abgeschni t ten.  

Trotzdom sind wir  f le ißig an der  Arbei t .  
Im A\ärz  haben wir  in  unserer  Ortsgruppe 
zwei  \ 'ersammlungen gehabt .  Bei i le  waren 
sehr  gut  besucht .  fJ ie  Wehrmannschaft  hat  
in  der  Ortsgruppe zwei  Stürme,  e inen in 
Aloi i lpreis  und einen in  Sl .  Vei t .  Die  Bur­
schen üben s t ramm, vor  al lem legt  man 
Vjfmerks: imkei t  auf  i l ie  wel tanschaul iche 
Schulung.  Die Sprachkurse s i iul  im schrm-
stcn Gang,  das  Interesse is t  groß,  überal l  
zeigen s ich schon Lirfolge.  Zur  Versclu")-
perung unseres  AVuitpreis  wurde berei ts  
viel  getan.  A\ . 'm is t  bemüht  aus  dem (Jr t  
e ine Sonui ierfr ische zu machen.  

Die L 'nigebung der  Burgruine wird l ier-
gcr ichtet .  A\i t  ihrer  herr l ichen Aussicht  
/ . ie l i t  s ie  zahlreiche Spaziergänger  an.  
Auch für  den Ausbau der  Badeanstal t  is t  
gesorgt .  Der  f^latz  vor  dem Gemeindeamt 
wird verschönert .  Voraussicht l ich bekom­
men wir  in  kurzer  Zei t  auch elektr ische 
Beleuchtung.  Bald wird Monfpreis  ein 
Stolz  des  Kreises  Rann sein.  

t ier  geehrt .  Der  Jubi lar  war  durch 15 Jahre p •''L'hrepein aus  Marburg.  In  der  Gamser-
s t raße 5  in Marburg is t  im Alter  von 73 
Jahren die  Pr ivate  Anna Staudinger  ge­
storben.  .Am Mell ingberg 28 verschied der  
22-iährigen WinzersSohn Karl  Kosar  und 
'u  Unterrotwein der  63-jährige Besi tzer  Jo­
hann Rottner .  Ferner  s tarb in Süßenberg 

Stat ionschef  in  .Warburg,  Kärntner  Bahn­
hof .  Gleichzei t ig  fe ier te  seine Gat t in  Jo­

hanna Fel l ,  Trägerin des  Mülterehrcn-
kreuzes,  ihren SO, Geburts tag,  

ni .  Im hohen Alter gestorben. Int  hohen 
.yter  von 1>2 Jahren is t  heute  in  Marburg der  kommissar ische Wirtschafter  der  dor-
Lrau Karol ine S p i n  d  1 e  r  verschieden, '  t igen Papier-  und Pappenindustr ie ,  Haupt-
i l ie  a ls  Hausgehi l f in  in  der  Famil ie  Bubak- '  ntann i .  R.  Fr iedr ich Löschnigg.  
Schauri tsch mit  e iner  kleinen Unterbre-1 Schlußfeier.  Die 30 Mädel  der  Ar-

Mädelwerkes luden 
igs  zu eiuer  Schluß-

_. .aus  ein.  Der  Orts-
r)uig geboren,  Sie  machte  aus  ihrer  t reu-  gruf ipenführer  sowie Vertreter  der  übrigen 
deuischen Gesinnung nie  ein Hehl  und Organisat ionen und der  Bauernschaft  
enfr ichtcle  imtner  f reudig ihren Mitgl ieds-1 sowie uer  Bürgermeister  und der  Ober-
bci t rag lür  den ehemaligen Schwäbisch-1 lehrer  der  Volksschule  waren geladene 
deutschen Kulturbund.  N^jch bis  vor  zv,--]  Ciäsic ,  Aus AAarburg war  die  Stabslei ter in  

.  i,ov.H Hill v-iMvi rMviiivii !^cniUDTcier» Die 
t  vol le  ^^2 (dhrt* vorbi lc l l 'ch,  t reu Lii ia  b t ' i l sc jcnicinscluif t  t ics  1 
gewissenhaft  gedient  hat . .  Die  Verstor-19.  Apri l  nachmit tag 
bine wurde ISoO in Kartschov\ ' in  bei  AAar-  le ier  im Heimatl iundhü 

Jahren verr ichtete  die  rüst ige Frau sogar  
schwerere  Hausarbei ten mit  e iner  .Arbei ts-

in  der  Bundesjugendführung erschienen.  
Die Mädel  hat ten ein vorzügl iches  Essen 

freuue,  t l ie  viel  jüngeren AU'uschen zum berei te t ,  das  an zier l ich mit  Frühl ings-
VorbiU.  hät te  gereichen kt innen.  Mit  Ka-  blunien gedeckten Tischen eingenommen 
lol ine Spindicr  veischied wahrhal t  e in  wurde und vortreff l ich mundete .  Sie  zeig-
Muster  deutscher  Treue und deuischen ten außerdem durch Lieder ,  Volkstänze 
.Arbei t^lußes!  |  Spiele ,  daß sie  nicht  nur  kochen und 

tn.  Todesfälle. In  seiner  Wohnung in nähen gelernt ,  sondern auch in der  deut-
der  Lut l iergasse in  .Marburg verschied sehen Sprache schon er l iebüche Fort-
nach langem schweren Leiden im Alter  schri t te  gemacht  hat ten.  Den Führer innen 
von f iS Jahren der  pensionier te  Zugsfüh 
rer  uni l  langjährige Stereotypeur  
>\ \1arburger  Zei tung« Franz Grasser .  De '*  
Heimgegangene,  e in  aufrechter  deutscher  

gebührt  vol ls te  Anerkennung und Dank 
dt- 'V für  die  umsicht ige Lei tung und die  sci iö-

Die deutsche Jugend 
singt und musiziert 

Konzertabend zum Geburts tag des  Führer . ;  

.Am 20.  .Apri l ,  dem ( jcburls tagsfest  des  
Führers ,  veranstal ie te  die  Deutsche lu­
gend einen Musikabend im 1 le iniatbund-
saal  Marburg,  der  res t los  ausverkaulf  
war .  Ausführende uaren t ias  Bannorcl ie-
f ter  und die  Bannsi i igschar  uer  Deut-
>cl ien Jugend,  Bann Marburg-Stadt ,  so-

tci i  d ie  gereif te  Auffassung,  das  t ief inner-
l ic l ie  Fmpfinuen,  mit  dem Jg.  J .  Pal l  s ic ' i  
/ .um Interpreten Mozarfscher  Musik 

neu Frfolge 

m.  Nachrichten aus Ponigl. Unter  den 
Frauen in Pot i igl  herrschte  einige Tafte  
lang recht  f rohe St immung.  Zwei  Koch­
kurse des  Amtes Frauen brachten viel  
Freude und fröhl iches  Treiben.  Die Wan-

machte ,  e ine Verheißung künft iger  hoher  dcr iehrer in ,  Kameradin Klauser ,  zeigte  
Künst lerschal t .  Stürmischer  Beifal l  dankte  vielen aufmerksamen Frauen,  wie man 
beiden jungen Künst lern für  ihre  ers taun­
l ichen Darbietungen.  — Mit  dem 1.  Satz  
von Mozarts  Syjuphoniet ta ,  das  s ich un­
ter  der  s ic l ieren Stabführung von Gefolg­
schaftsführer  Karl  Rom ich durch prä- '  u  underung gefunden.  Mit  
z ises ,  rhythmisch exaktes  Zusammenspiel  j wurde diese Ausspeisung 

mit  wenigem Gute.s  auf  den Tisch zau­
bern kann.  — Die Schülerausspeisung für  
Schüler  mit  wei tem Weg hat  in  der  Orts-
gr t tppe Ponigl  sehr  viel  Anklang und Be-

Mit te  .Apri l  
für  dieses  

des  Bannf)rehesters  auszeicimete,  fand Schul jahr  e ingestel l t .  30 Kinder  bekaniei i  
wie a ls  Sol is ten Jg.  J .  Pal l ,  Viol ine tmd '  Programms seinen .Ab-1 tägl ich eine warme Suppe.  
Jg.  .M. Pelschko,  Klavier .  Die  ( jesamtlei- ;  . 1  ni. Verhängnisvolle Neugierde. In  H!.  
t i ing lag in i len Häiuiei i  des  Giefolgscl iaf ts- j  Die  zweite^ Hälf te  gestal te to  s ich zur  }<(j i i ig  bei  Mahrenberg fand der  17-
l i ihrers  Karl  Romich.  i e igent l ichen Geburts lagsleier .  Sowohl  aus  jähr ige Besi tzerssohn Alois  Onuk i rgendwo 

Würdig le i te te  e ine Kantate  für  Chor  ider  Bannsi i i f fschar  gebrachten |  einen al ten Revolver ,  von dem 
und Orchester  von l ler l ) ( ' r t  Napiersky die  |  — »Wenn die  Stürme Leben wek-  nicht  wußte,  daß er  gelac.en war .  Der  
dem feier l ichen .Anlaß des  .Abenas ange­
paßte  Vurtragsfolge ein.  Die soi lann fol­
genden Solonummern machten uns nui  
zwei  s tarken Begabungen bekannt .  In 
sauberer  Geläufigkei t ,  d ie  .V\elodle  der  
l inken Hand ausdrucksvol l  heraushebend,  
spiel te  Jg.  M. P e  t s  e  h k o  Franz Schu­
berts  l inproniptu in As-Dur,  uCssen i ;e-
fühlss tarker  .VMttelsatz  i len weichen An­
schlag des  Vortraf ienoen zu vol ler  (}cl-
tung brachte .  Jg.  M. Petschko bewährte  
s ich auch als  anpassender  Beglei ter .  

Fine ausgezeichnete  Leis tung bot  Jg.  
J ,  P a l l  m i t  d e m  V i o l i n k o n z e r t  i n  D - l > u r  
von W. A.  Mozart ,  das  mit  seinen Kaden-

Ken« V(Mi Hans Jentsch,  "^Kanieraaen,  • besah s ich neugier ig  das  Ding und 
hebt  die  Fahnenc von Hans Baumann 'Üpiel te  damit .  Plötzl ich ging die  W\ ' i f fe  
aus  der  x^feier i ichen Musik von Johann j , ,«  und die  Ku^el  drang dem Burschen 
Pezel ,  wie  aus  i len e inprägsam vorgetra - | i n  ^len rechten Oberschenkel .  Der  Schwer­
genen Worten der  drei  Sprecher  klang;  ver le tz te  wurde vom Deutschen Roten 
immer wieder  das  einmii t ige Bekenntnis  Kreuz unverzügl ich ins  Gaukrankenhaus 
heraus:  heiße Liebe und Verehriuig für  I  ül)crführt .  
den Führer ,  t iefer  Dank und der  feste  |  Geistesverwirrung Hand an sich 
\ \  i l ie .  d ie  unwandelbare  Berei tschaft ,  jprelegt .  in  St .  Lorenzen am Bachern hat te  
ihm heute  und '  immerdar  t reue Gefolg­
schaft  zu le is len.  

Der  begeis ter t  aufkl ingeiule  Chor  von 
(}eorg Bluniensaat  »Deutsdi lani l .  hei l iges  

die  4()- jähr ige Besi tzer in  Johanna Ir-
schi tsch schon öf ters  Anfäl le  von Geis tes­
verwirrung.  Jetzt  hal te  s ie  wieder  einen 
. \nfal l  und legte  Hand an s ich.  Die Bäue­
rin fügte  s ich mit  e iner  Axt  e ine Reihe Wort  bi ldete  i len erhebenden Schlußakt  

_ <- '^ '1* Veranstal tung.  Der  ausführenden j sehweren VerletzunKCn am Kopfe zu.  
ZLM1, Doppelgr i f fen und Tri l lern dem jun-  M^eutschen Jugend mit  Gefolgschaftsfüh-  rasch herbeigeei l te  Deutsche Rote 
gen Künst ler  re iche Gelegenhei t  gab,  sein rc  Karl  Roni ich an der  Spi tze  Kal t  der  j Kreuz überführte  die  Schwerverletzte  ins  
gediegenes technisches Können und die  ni i t  s tarkem Beifal l  zum .Ausdruck ge-  AAarburger  Krankenhaus,  wo sich die  
Leicht igkei t  se iner  Bogenführung unter  •"" 'achte  Dank der  hrschienenen.  
Beweis  zu s te l len.  Mehr noch ü-berrasch-1 Marianne von VcsiciH'ck.  

Walther Funic 
Zum Besuch des  Reichsni inis ters  in  Steier­

mark 
Wir  al le  kennen den verantwort l ichen Len­

ker  von Produkt ion und Geld,  d i r  in  Kürze 
zum ers ten Maie s te i r ischen Boilen betreten 
wird,  aus  vielen seiner  Reden.  Sic  offenbarten 
in ihrer  Grimdkonzept ion und ihren Einzel­
hei ten die  Kipenarten seines  Charakters  und 
damit  zugleich das  Oeheiniuis  der  Erfoipo 
seiner  \ \ ' i r tsehaf1sführMnp:  e ine im)fasseni i< '  
und zugleich schl ichte  Klarhei t  se iner  Gc-
dankeng. ' inge,  die  dem Mitarbei ter  und Zu-
hfirer  das  Verständnis  auch für  die  kompli­
zier tes ten Probleme er le ichter t ,  und eine Aut-
fa! j i i i ing von der  W'ir i  ' laf t  a ls  e iner  geis t i ­
gen Hrschei iuing,  die  ohne den innigen Zu­
sammenhang mit  anderen Bereichen der  völ­
kischen Lebensäußerungen nicht  denkbar  is t .  

Berei ts  im |ahre  1012 als  junger  Journal is t  
s tand er  a ls  Wirtschaftssehrif t le i ter  der  »Ber­
l iner  Börsenzei tung«,  deren Chefredakteur  er  
dann von H»22 bis  1930 war ,  in  e inem ver­
antwort l ichen Auf^jabengebiet .  Welch t iefe  
Befr iedigung aber  nuif i te  ihn erfül len,  da  er  
a ls  wicht iger  Mitarbei ter  des  Führers  und des  
Reichsmarschal ls  maßgebl ich am Aufbat i  e i ­
ner  neuen Wirtschaftsordnung und Wirt-
schaftsgesinnung mitwirken konnte .  

Hat te  er  vor  1933 die  Wirtschaftspol i t ik  
der  NSDAP als  Berater  des  Führers  mitfor­
men helfen,  so  wurden nach der  Machtergrei­
fung seine Fähigkei ten zunächst  a ls  Jomalis t  
in  Anspruch genommen.  Als  Pressechef  der  
Reichsregierung und Staatssekretär  im Reichs-
minis ter ium für  Volksaufklärung und Propa­
ganda,  a ls  Vizepräsident  der  Reichskul tur­
kammer.  a ls  Vor.s i tzender  des  Verwaltungs­
rates  des  Werberates  der  deutschen Wirt­
schaft  und der  Reichsrundfunkgesel lschaft  
hat  er  am Aufbau eines  Apparates  mitge­
wirkt ,  der  viel  dazu beigetragen hat ,  der  i ia-
t ion^lsozial is t ischen Idee in  Europa eine 
Straße zu bahnen.  

Seine Beruhmg zum Reichswir tschaftsmi-
nis ter  und schl ießl ich auch zum Präsidenten 
der  Deutschen Reichsbank haben ihn in  einem 
Zei tpunkt  schicksalsschwerster  Entscheidun­
gen auf  e inen Posten gestel l t ,  dessen Bedeu­
tung ers t  je tz t  vol l  in  Erscheinung t r i t t ,  nach­
dem neben der  mil i tär ischen Kraf t  nun auch 
die  klare  Überlegenhei t  der  deutschen Wirt-
schaftss t rukture  und Wirtschaftsführung vor  
der  ganzen Welt  durch Taten bewiesen is t .  
Die  Leis tung dieses  Aufbaues,  dieser  fugen­
lose Übergang von der  Friedens-  in  die  Kriegs­
wir tschaft .  diese  schweigsames Vertrauen 
ausstrahlende Währungs-  und Geldpol i t ik ,  
d ie  organisator ische Zusanmienfassung al ler  
wir tschaft l ichen Kräf te  für  die  Vier jahres­
pläne und die  Rüstungswir tschaft ,  a l les  dies  
is t  noch nicht  dem ganzen Gewicht  nach ge­
würdigt  worden,  wei l  es  fast  laut los  vor  s ich 
giny und der  Öffent l ichkei t  wie  selbstver­
s tändl ich erschien.  

Die Autgaben,  die  ihn nach der  s iexrei-
chen BeendiKuiiß des  Krieges erwarten,  s ind 
gewiß nicht  minder  bedeutsam und schwer­
wiegend als  die  täul ichen Anforderungen der  
Gegenwart .  ( iemUl» dem Auftrag des  Reichs-
i i iarschul ls  vom .hmi 1940,  den GrundriM 
einer  neuen WirtschaftsordnunR für  h 'uroi ia  
zu Restal ten.  hat  der  Reichsminis ter  in  vielen 
Reden,  Ansprachen und Aufsätzen der  le tz­
ten Zei t  das  Bild zu zeichnen vermocht ,  so  
wie es  s ich uns eimnal  dars te l len wird und 
nutß.  »Die Völker  Kuropas s tehen«,  so  führte  
er  u.  a .  Mit te  Jänner  des  Jahres  auf  e iner  
Tasui ig  in  Berl in  aus ,  »an einer  Schicksals­
wende.« »Wenn wir  in  der  Lage waren«,  
so  äuUerte  er  s ich vor  dem gleichen Forum, 
»un«:eheure Menjreu an KriegsKÜtern herzu­
stel len,  dann werden wir  auch in  der  Lage 
sei t i .  ungeheure Menxen an Friedensgütern 
zu produzieren und damit  das  nachzuholen,  
was während des  Krieges versäumt werden 
fnul l te .«  

In solchen und ähnl ichen Aussprüchen wird 
der  ( i rundwesenszug dieses  Mannes s icht­
bar ,  der  inuner  von einer  lünzelanrepui i}!  
oder  e iuer  fün/el inaßnahme aus zu einem 
Gesamtplan hinstrebt .  Seine ganze Arbei t  
und sein cai izes  Werk münden in e inem Ziel ;  
Im rechten AuRcnbllck für  den entscheiden­
den Linsatz  die  entscheidenden Kräf te  zu 
saininebi , ,zu s t raffen und damit  zur  höchsten 
NVirkimsf  zu br ingen.  F>er  Unters tützung der  
deutschen Presse vor  al lem aber  der  Wirt­
schaftspresse.  t ler  er '  fas t  zwei  Jahrzehnte  
seines  T.ebei is  unmit te lbur  angehörte ,  kann 
er  dabei  k 'e \vi l .5  se in .  

m.  Scharfe Strafen für Zuwendungen 
an Kriegsgefangene.  Bei der  Unters i ichunj , '  
von Kriegsgefangenen auf  .Arbei tskoni-
inandos wurden in le tz ter  Zei t  Rauchzeug 
loul  Verpflenrimgfiar t ikel  beschlagnahini .  
.Nach .Aussage der  Kriegsgefangenen wur­
den ihnen diese Gaben hauptsächl ich 
durch Frauen auf  den .Arbei tsplätzen oder  
auf  dem Wege dorthin zugestcckt .  Es  
wird neuerl ich darauf  hingewiesen,  daß 
derar t ige Zuwendungen an KrTgsgefai i -
.Cfene mit  schweren Strafen bedroht  sinr i ' .  
Zuwiderhandelnde haben damit  zu rech­
nen,  daß ihnen al lenfal ls  die  Raueherkarte  
franz und die  Lebensmit te lkar ten te i lweise  
entzogen \ \ 'erden.  Wer heu 'e  bej  t icr  Ver­
knappung der  Leben<!mit le l  und des  
Rauch7cnges t rotz  Mahnun'f  t ind s t reng­
sten Verbotes  an Kriegsgefangene noch 
Zuwendnneen macht ,  beweist ,  daß er  
nicht  nur  gegen die  Gesetze seinos Staa­
tes  vers tößt ,  sondern offenbar  aiu^h Über­
f luß nn Lebensmit te ln  und Verbrnuchs-
JTütern besi tz t .  

Är/ te  um sie  bemüiien,  uns  s ie  am Leben 
^u er j ia l ten.  

Auch auf Gehwegen soll rechts ausgc 
wichen werdenl 



SioMt and HueaeH 
Endspiele ia Anssdieidonpsrunden 

Abänden!I lgen für  die  dr i t te  Kriegs-
FuBbal i incis tcr{K;haft  

Die Endspiele  der  3 .  Deutschen Kriej ;s-
l 'ußbal lmeis tcrschaft  werden in e iner  ^: ;c-
änt icr ten Form durcl iKefi ihr t .  Die  berei ts  
erfolgte  Umlei tung der  Herei i -h-  bzw.  
( iaumeistcr  in  ( j rnppun entfal l t .  Die  
SchlulV-NpicU* t ier  2.5 Tei lnehmet  werden m 
I 'urm von Ausseheidungsrunclen ausgetr i -
«en.  Diese wurden vorüi is .s icht l ich wie 
fol{: ; t  abgewickel t .  1 .  Vorrunde am 10.  Mai ,  
2 .  Vorrunde am 24.  Mai ,  Zv/ ischenrunJe 
am 7.  Juni ,  Vor.^cl i lußrimde am 21.  Juni  
und das  l indspiel  am 5.  Jul i  in  BL'r l iner  
Ülympiastai l ion.  

Die ers te  Vorrunde umfaßt  neun Spiele ,  
deren vorl . luf ige Ansetzung selbstver-
stc ' indl ich nach den besten verkehrsteehni-
schen Ge. 's ichtspunklen erfolgte .  Es sol len 
am 10.  .Wai  spielen:  fünlracht  Kreuznach 
oder  Stadt  Dijndel ingen gegen Schalke 04,  
l .SV ülmütz gegen Vienna,  Wien,  SS oder  
RSC Straßburg gegen Stut tgar ter  Kickers ,  
KSG Borussia:  { 'ulda gegen SV Dessau 
05.  SV Plani tz  gegen LSV Bölcke Krakau,  
MUS Marienwerder  gegen Hamburger  SV 
oder  FJmsblUtel ,  l .FC Kaisers lautern ge­
gen SV Waldhof ,  SV Hamborn 07 oder  
Duisburg 4S/99 gegen Werder  Bremen,  

Wirtschaft 

Brillen und Bettdecken sind hIuxus*"—In England 
Englische Sozialpoliük in Indien 

RicsiRc britischo SleiicrerhöhiinKen — Hauptsächlich die Masse der ricvölkcruniE 
bctroifen ~ Weitere PreissteiKerunK für Bedarfsartikel 

\v .  s .  l . i s snhon ,  den  i l .  Apr i l  
Wenn man heule  d ie  Zc i tunpe i i  aufsch lag t .  

d ie  noch  ih ren  Wen \ou  Loudon nach  Lissu-
bun  f inden ,  s ih t  c . s  da r in  kaunt  e in  anderes  
Thema a l s  das  Prohleu i  de r  S teuer -Frhül iuu-
^'cn. 

l ' u i  se incM'Aus . i : ahcu- \ 'o ransch laÄ von  ^2hh  
Mi l l ionen  Pfund  auszuba lanc ie ren ,  ha t  der  
i i r i t i sche  Sc l ia tzkan / . l e r  S i r  Kin j j .^ lcy  Wood 
den  j i r i t en  Las ten  a i i fe r le j i t .  d ie  vor  a l lem 
d ie  b re i te  Akisse  der  Bevulkerun- . :  am schwer­
s ten  t re f fen ,  wcim auch  — den  Weisungen  
der  Churc l i i l l schen  Prnpajs ' auda  fok 'cnd  ~  
die  b r i t i sche  Presse  s ich  e i f r ig  hemül i t .  d ie  
neuen  Fr l iühui i i j cn  den  l i r i t en  a l s  Luxus-
S teuer  vorzuführen .  > Da i ly  r .x i ) rcss '*  ve r -
öf fe t i t l i ch t  e ine  spa l ten lany:e  L is te  von  Ar t i ­
ke ln .  be i  de ren  Lrv^ 'e rb  der  Br i te  von  je tz t  
ab  e ine  l -uxus-Sonderabsahe  \o i i  66* ' :»  FVo-
zen t  ih res  Wer tes  en t r ich ten  nuiR.  Darunte r  
f inde t  man  außer  Pe lzwerk  und  Se ide  sowie  
anderen  ta t säch l ichen  Luxus-Ar t ike ln  e ine  
Knnze  end lose  Reihe  von  Waren ,  d ie  a l les '  
andere  a l s  Luxus-Ar t ike l  dars te l l en .  So  i .  B.  
Krücks töcke .  Fußmat ten .  Be t tdecken  und  
Si i l eKCl .  f ' ens te rsc l ie ibe in j las  und  Tr inkbe­
cher ,  Au.v ien j j l äse r  und  jMus ik ins t rumente ,  
B i lder rahmen,  Uhren  a l le r  Ar t  und  hunder ­
te r le i  andere  P iuse ,  d ie  fü r  das  tay ; l i che  Le­
ben  t io twendik '  s ind .  Se lbs t  F iüc l ie r  werden  i - 'u iMjurg ' •o/yy gegen vveruer  cremen,  ""«»cmuik .-.mu. 

Blau-Weiß Berl in  gegen LSV Püiniz  oder  |  1" '^  Verkaiussteuer  von . l . r '« ihres  Wer-
Viktoria Slolp ' " steijrt auch der Preis 

aHer  Ta i '>akwaren ,  obwohl  d ie  Belas tung;  h ie r  
Die zweite  Vorrunde umlaßt  die  neun |  bere i t s  vorher  sehr  hoch  war .  Se lbs t  für  die  

Sieger  und d ie  s ieben in  der  ers ten  Vor-  bi l l i j^s ten  Kinoplä tze  wurde  d ie  b i sher ige  
r imde spie l f re ien  Mannschaf ten ,  d ie  am ! Steuerbe las tnns :  mn IdoVo erhöht ,  so  daß  d ie  

Au den  Ln; ; l ändern  räch t  s ieh  honte  in  I t i -
dien nicht nur. dal.l sie das Land über Inn 
. l a l i rc  in  poht i scher  rn f re ihe i t  und  Aohan-
n inkc i t  Keha i te i i  haben ,  somlern  \o r  a l lem 
auch  ih re  barbar i sche  Soz ia lpo l i t ik ,  

t  i  -  o  I - I I '  c  I .  '  . ^ tan  muß wissen ,  da l !  d ie  Be t r iebs le i te r  
nu issen  fas t  Sch i l imce  S teuern  mehr  be-  und  In l iaber  de r  ind isc i ie i i  Indus t r ie  /u  un-
/ah l t  werden  ah .  b i sher .  Al le rd ings  d ie^ l  i je fä l i r  W v .  I i .  Ln- länder  smd.  darun te r  Meie  
Bc las tun i :  z ieml ich  i lh i sonsch ;  denn  Whisky  Par la i i i cn t snn t ' . ; l i ed( ' r .  S ie  k(Mni in , id i 'Ten  
wie  ubr iKci i s  auch  d ie  meis ten  anderen  be- •  über  Jn  Mi l l ionen  Arbe i te r  in  Indus t r ie  l l a i i -
s teuer ten  -y t ike l  s ind  nur  noch  im ^ch^var / - :  de l  und  \ e rkehr  und  Mci t t - re  Mi l l  nne i i  n i  den  
hande l  und  zu  wahnsmmueu übt - rpre i se i i  /u  '  l iuu inwol l - .  Ju le - .  K 'ns -  „ ,u |  1 ucphmta ' . aMi .  
l ez t t  t en .  ^ o^ . i -  cn i ; l i sche  l  n te rneh incr  b t . ' t ; i t i ' . ; t  s i ch  l i i e r  

— j eher  als re ; j e | rech le r  t ' ron \ ( r^ t  i i iu l  
V  4. . , , , .  «  Sk lavenha l te r .  Se ine  So/ ia i iu i l i i ik  bes te l l t  
\ Auch das I andwerkliclie Schaufenster zum : . i r f . i l en  l  e i l  im Pr i i^ f ln .  \o r  e iner  a in t -

sol l  wahr sein.  Uber  ScI iaufens ter^ 'es taUi i i iu  ^ l i c l ien  Koinni iss ion  e rk lär te  e in  ei i - l i -
l i a t  numnel i r  de r  Reic l i s i i andwerksmeis te r  im '  s cher  Unternehmer :  Wenn ich  mi t  ine inen i  
t .myernehmen mi t  dem Peichswir t schaf t .^ -  '  i nd i schen  Arbe i te r  unzuf r ieden  b in ,  sch la^ ' -e  
mni i s te r iu i i i  _ e ine  Aiuve ismK'  hera t iy^e-^ehep ,  i ch  ihn  und  ic i i  ha l te  fes t  an  meiner  l^e i t sc lav  

a i i ach  dür ren  f landwerker .  d ie  of fene  \ ' e r -  Die  Löhne  s i iu l  n i i \o rs te l lbar  t ie f  Maschi i r -
kaurss te l l en  be t re iben ,  im Schaufens te r  in  .  s t en  e rha l ten  / .  1) .  n io i i . i f l i ch  , - i i  U 'W | | i l i \ -
der  KeKel  nur  so lche  Waren  anss te l len .  d ie  i  a rbe i te r  IS  bis  J i i  U'M. Arbei te r innen  noch  
je rkaufhch  oder  vor ra t i , ; :  f tder  in  absehbarer  j we i i i j^e r .  ( .he r  d ie  Arbe i te r innen  auf  den  Tee-
/c i t  l i e fe rb- i r  s ind .  Sc ln lder  mi t  de r  Auf-  p f lan /un ' . : en  schre ib t  e in  Sc l i r i i t s te l l e r  daC 
schr i t t  »verkauf t - ,  miveikauf l iches  Dekora-  s ie  i iac l t  der  Arbei t  l>et ie ln  -e i ie i i  m ' i ivsen 
t i rmss tnckc  usw.  s ind  nicht  s ta t thaf t ,  da^e-  i  oder  srar  den e inzi . -en  Hesi t / .  verkaufen nii is-
«en dürren  Spezia lÄeschäf te ,  deren  Fenster  ,  ^e i i .  den  s ie  ha t ten ,  nämlich  s ich  se lbs t  Kiii -
t td iKl ic l i  der  Repräsenta t io i i swerbi i i r^  d ie-  , der  dürfen .  w ; is  schon e in  besonderer"  ' \ i i s -
t i en ,  emen Mmweis  >Auss te lhm«snius te r  an-  druck  unsoz ia le r  ( i ewin iu in-  i s t  zwischen  
br insen .  I s t  e ine  Ware  ausverkauf t  und  s te l i t  i und  14  . l a l i ren  ha lbe  Ta . i^ ' e  a rbe i ten ,  \be r  d ie  
oas  Schaurens te rs tück  das  le tz te  S tück  dar ,  i  , ^ ' e r i s senen  e i i , : : i i schen  l i i i t e rne l in ie r  mn-ehe i i  
so  muh es  nach  Ablauf  e ines  Monats  aus  dem '  auch  d iese  Bes t imin iMi . ; :  nod i .  indem s ie  d ie  
Schaufens te r  e t i t fe rn t  se in .  Kaufwüi i sc l i . - j  Kinder  von  I  l a lb ta . i ; s , sc l i i ch t  /u  l l a lb ta -s -
komien vorgemerkt  werden.  Diese  Ar ivel -  • s c l i icht  ue ' . ^e i i se i t i j ; -  aus lc iusc l ien .  so daß sie  
suns  sorc t  dann- ,  da l ,{  auch  d ie  Schaufens te r  ;  e inen  . \ : an /en  Ta ;^ '  a rbe i ten :  und  dafür  c rha l -
der  Schuhi i i ache t - .  I^ l s te re r .  ( j l ase r  usw.  .  t en  s ie  dann ,  w i e  z .  B .  de r  ami l iche  en ' . ; l i sc l i c  
i i ic l i t  unerfü l lbare  Kaur \vüi ische  erwecken,  i  W hi t le .v-Ber ic l i t  \  ( )n  I '>>,s  les ts te l l ic  In l i i -n  

Xij^arc t tenfabr iken  e twj  U ' :  l ' fnnn^e  .e  f^i'J^^VcIlerzeiiKunK von Olivenöl und 
Wehl .  Wie das  In te rna t iona le  i . andwi i t -
schaf t l i che  Ins t i tu t  melde t ,  l a j j  d ie  \Vel t -
e r z e u f f u n i :  a n  O l i v e n ö l  i m  \ V i r t s c h a f t s . i a h i  

I min*- ICH, Uie ilin uin ur,, »i. V.riunii, .-.II I , . rw -I M>- I • . 

24.  Mai  in  acht  Spielen gegeneinander  an-•  Steuer  heute  e twa 00®'o des  normalen ;  i ( ;4 |  4 ,  '^ i / '  
t r i  ten werden Diese r is tendpn v^ircin"  beträst .  Auch die  Ab. i raben f ' i r '  1.  , ,  r !  ,  !  ^i<-sai iHmcin. t  ym S.4 .Mil-

s . ina aer  \  r  l> Konig.^Derg,  Kieslai i  OJ, ,  ,  .  • 1  •  ,  1  i -  c .  zeusun« des  \or ia l i res ,  ledoch um O'^ '  o  unter  
Germania König^hüt te ,  VFL 09 Köln,  Kik-i  r i -  Steuei--  jc , .  purchschni t ts iahreserzen; . ;un« der  , la! i re  
kers  Offenbach,  DSC Posen oder  Ord-  h ' .  V n '^ '  ( ic t runke aus-  pj^  Welterzeu 'K^ui iK au Wein «eu; t  im 

oder  Schweintur t  05.  lu . , .» . ,  f ' i . . . . . i . . .  u- i . i .L. .  .  Aii i i iot icn t lektohter  ul ier  der  l i rzeunun's '  ( )0" 'n  S teuern  l ienen .  Für  e ine  f ' l a sche  Whisky  

Auftakt zum Sommersport 
Die Deutsche Jujfend beim FrühjuhrsKeländeiituf 

An dcu  le tz ten  Soni i t aKei i  i s t  d ie  . JuKcnd 
der  Ui t te r . s te ie rmark  ange t re ten ,  um ers tma­
l ige  auch  h ie r  im Unter land  den  Frühja l i r s -
jce lände lauf  durchzuführen ,  de r  den  Auf tak t  
zur  konnnenden  Sommerarbe i t  b i lde te .  Se i t  
. l ahren  ruf t  e r  ' a l l j ähr l i ch  im Frühl in«  d ie  
deu tsche  .h jgend  auf ,  d ie  f reud i«  d iesem Rufe  
fo lg t ,  u tn  mm.  nach  tnona te lanüer  Winte r ­
spor ta rbe i t  in  den  Hal len ,  ih re  e r . s te  Maim-
schaf t s le i s tuussprüfuns :  abzu legen ,  denn  n ich t  
de r  e inze lne ,  sondern  d ie  Ciemeinsc l ia f t  i s t  
en t sche idend .  

Vie le  E inhe i ten  haben  d ie  Bedinxumien  d ie -
. ses  Laufes  e r fü l l t .  Dies  i s t  umso  höher  /u  
wer ten ,  a l s  gerade  d ie  . luvend  auf  dem 
I .a i ide  f rüher  n ie  spor t l i ch  e r faß t  wurde ,  son­
dern  d ies  e r s t  durch  uns  Keschehen  nn iß te ,  
wobe i  v ie le  Schwier igke i ten  zu  überbrücken  
und  Vorur te i le  zu  bese i t iKen  waren .  Wenn 
d iese  . lungen  nun  a l so  an t re ten  und  d ie  auf  
ke inen  Fa l l  l e ich ten  Bedingunjs ' e i i  e r fü l len ,  so  
i s t  d ies  e in  schöner ,  weim auch  \ 'o re rs t  noch  
besche idener  Fr fo ly  unsere r  noch  n ich t  e in ­
mal  j i a t i z  e in  . fahr  dauernden  Frz iehungs-
und  Spor ta rbe i t .  

Disz ip l in ie r t ,  o rden t l i ch  i tus^er ich te t  und  
s ingend  marsch ie r ten  d ie  . luuKen zum Sta r t ­
p la tz .  wo  s ie  s ich  ih re r  Kle ider  en t led ig ten  
und  dann  schar -  und  jnn j rzugweise  auf  d ie  
S t recke  Kincen .  um d iese lbe  in  de r  vorge­
schr iebenen  Ze i t  zu  durch laufen .  

Das  Zie l !  \ ' on  l i i e r  aus  kann  man e in  
schönes  S tück  der  S t recke  übersehen ,  b i s  de r  

e ine  BieKunj ;  tnac l i t  und  uns  d ie  S ich t  
n inmi t .  . f eden  Augenbl ick  n iüssen  d ie  Laufer  
j e tz t  um d iese  BieKUi iß  kommen,  wol len  s ie  

Schar ,  de r  Jun j^zu i ; ,  y :csch lüsseu  durchs  Zie l  
l äuf t ,  demi  nur  dann  e rhä l t  s ie  e ine  Urkunde .  
Die  Le is tu i iK des  e inze lnen  i s t  un in te ressan t ,  
t iu r  d ie  von  der  t i e tne inschaf t  vo l lb rach te  
Le is tung  i s t  en t sche idend ,  und  der  e inze lne  
ha t  s ich  nach  den  anderen  zu  r ich ten .  In ­
zwischen  s ind  d ie  I>üufer  auch  schon  um die  
Bie j iun j ;  he rum und  s t reben  auf  das  Zie l  zu .  
F i i i i s ic  s ind  e twas  ab . tce fa l len .  Der  Führer ,  
de r  fas t  d ie  gesamte  S t recke  das  Tempo an-
Kab.  l äuf t  mm nich t  mehr  vornewew.  sondern  
i s t  be i  den  AbKefa l le i i en  und  sporn t  s ie  noc l )  
e inmal  an .  

Mi t  zusan imenKcbissenen  Zahnen ,  keuchend  
'und  un te r  . ' \u fb ie tunK a l le r  Kräf te  s t reben  
auch  s ie  de tn  Zie le  zu .  i s t  ih re  f - i i t ze l le i s tuuü  
auch  n ic l i t  maßgebend ,  so  wissen  s ie  doch ,  
daß  ih r  Durchha l ten  en tsche idend  i s t  fü r  den  
Sic .11  oder  Nieder lage  der  Mamischaf t .  F reu-
di j i i  s e tz te  jeder  . lun^e  se ine  ganze  Kraf t  e in .  
se tzen  zum Endspur t  an  und  laufen  .^0  Se­
kunden  vor  der  Ze i t  durchs  Zie l .  Als  ic l i  
da t ln  nn t  den  e inze lnen  spreche ,  so  merke  
ich  wohl  d ie  kaum ers t  übers tandene  Ai i -
streuKUiv.;, doch ihre Auj^eii leuchten und Sa­
i l en :  I i s  i s t  f feschaf f t i  Ich  versag te  n ich t ,  son­
dern  t ru i i  mi t  zum Oel inKen be i !  S to lz  sehen  
s ie  vom l^rüh jahrs i fe lände lauf  i iuc l i  l i ause ,  
d ie  e r s te  Le is tu t i j i sprüfunp:  i s t  bes tanden  und  
vo l le r  Zuvers ich t  be . i : imi t  nun  d ie  Spor ta rbe i t  
am Spor tp la tz .  

So war es  nicht  nur  dort ,  so  wiederhol te  
es  s ich in  ähnl ivher  Form in vielet i  Fin 

des  \o r iahrcs .  r ) ie  Durc l i schni t t s iahreserzeu-
cung  der  . fahre  19.1=^  JO ha t te  lOO.ö  Mi l l ionen  
Hekto l i t e r  be t ra ' j : cn .  

X .Aushau der ungarischen Kiinstf.qser-
industr ie .  Das  _ ungar i sche  Indus t r ie in in i s te -
r ium ha t  neun  Text i l fabr ikcn  in  d ie  s taa t l i c l i  
beau is ic l i t i ; . ^ te  mid  beKÜi is t i s te  un t ia r i schc  
Kuns t fa . se r indus t r ie  e i i i . i , ' e scha l te t .  Fachnuin-
n ischen  Schä tzungen  zufo l j re  verspr ich t  man  
s ich  davon  e ine  Frhöl imi . i , '  de r  unu 'a r i schen  
Kmis t fasere rzeuKmtiv , '  auf  das  Jofac l ie  der  b i s -
l i e r iKen  Men.v ic .  

I a.v:. 

I>abe i  i s t  das  Keniprobte i i i  de r  I .o l i i i i ra -e  
n ich t  e inmal  der  L(*hi i  se l l i s t .  s iHKlern  d ie  
f  r a j : e .  oh  e r  auch  . lUsbeza l i l t  wi rd .  Unte r  
n ich t igen  \o rwände i i  werden  r ies i ' , ; e  S t r ; i t -
; . ; c lder  e inbc l ia l t en  und  außerdem i inch  darauf  
spek i i l i e r t .  da l . !  de r  Inder  d ie  ( ie r ic l i t e  n ich t  
anru ten  kann ,  wei l  e r  dazu  ke in  ( ieUl  h . i i .  
An.v ;cs ic l i t s  d iese r  Su/ i ; i | [ io l i t ik  [ . ,1  e s  mi r  
\  e t  s tänd l ich ,  daß  Ind ien  den  S i re i ien töne i i  
des  A^r .  Lr ipps  n ich t  t rau t .  

X iNeiircj iehinK der  ungarischen Text i l -
^Mrtsc l taf t .  Im ungar i schen  Amts i ihm ni i l  
de tn  Datum vom I I .  Aor i l  i s t  d ie  \  e rord i iun-
des  \  e r sor - i in -s in i i i i s te r s  über  d ie  Nenre-a - -
hn i ' , '  de r  ' l ex t i l e r /eu imn- '  und  des  Te \ t i l l i " i i i -
de l s  e r sch ienen .  U.  a .  wi rd  der  Versor ' . iun ' . i s -
nnnis te r  dadurch  e rmächt iv i t .  e ine  un te r  se i ­
ner  Amsic l i t  s t ehende  Text i l / en t ra le  / i i  e i -
nc l i t en .  das  i s t  e in  Amt .  in  dem a l le  d ie  mi -
.^anse l ie  1  ex t iK ersur icu i i ' . :  be t re f fenden  An-
^re le i ie i i l i e i t en  bearbe i te !  werden .  

2 Milliarilen and 216 Millionen Erdliewoliner 
Ls jLj ib t  au f  de r  Wel t  noch  manches  lie-

bie t ,  das  . so  ab i ie le j j en  oder  so  u i izu i ;anchch  
i s t .  daß  d ie  Zahl  de r  dor t  wohnenden  Men­
schen  völ l i . t c  uubeka imt  i s t  oder  nur  in  un­
gefähren  Schä tzunj ien  e rmi t te l t  werden  kann .  
In  den  r ie r .v : ländern  Sumat ras ,  im südanie r i -
kan isc l ien  ( i ran-Chako- ( jeb ie t ,  im Herzen  
. 'Xf r ikas ,  in  den  ab j iesch lossene i i  Ber . i i . i r eb ic te i i  
l imeras iens .  l ibera l l  g ib t  e s  noch  weiße  F lä ­
chen .  deren  l i r fo rschunj^  v ie l le ich t  noch  . l ahr -
zehnte  dauer t .  Sowei t  e ine  zuver läss i i re  
Nachweisun; ;  möj i l i ch  i s t .  l e l )c r i  a \ i f  de r  1 ,^4. . s  
Mi l l i tmen  Uuadra tk i lometer  umfassenden  
Frdf läche  J  .Mi l l i a rden  und  J l f i  .^ l i l l ioncn  
Menschen ,  von  denen  auf  F .uropa  5 .?4  .^UI l io -
nen ,  auf  .As ien  1 .^35  .Mi l l ionen ,  auf  Afr ika  U>n 
Mi l l ionen ,  auf  Amer ika  27f )  .Mi l l ionen  und  auf  
Aus t ra l ien  e insch l ieß l ich  de r  S i i dsoe i i i se l n  I I  
iMi l l ionen  en t fa l len .  

r>as  S ta t i s t i sche  Reichsamt  ha t  in  e iner  
verd iens tvo l len  Arbe i t  i t i  e iner  b i s  ins  e in -

u  ,  .  , ,  -  ,  „  ,•  ,  > ' -e lnc  gehenden  [»ars te l lun) , '  f es tges te l l t ,  daß  
l i e i t en .  W i ssen  \v i r  auch ,  dab  d ie  . fugend  des j  Krdbevölkcru in , '  im . fahre  I .M10 e tw a  M. i  
U n t e r l a n d e s  n o c h  v i e l e s  z u  l e r n e n  h a t .  s o l  A .  { >  •  1  •  •  1  .  .  '  
«ir i f i  u- i r  c tniv nnri  x-ni i^^r  vci  - iH Mil l io i icn  be t ru^^  dab  SIC a lso  n t  den  le tz ten  s ind  wi r  doch  s to lz  und  \ 'o l l e r  Zuvers ich t ,  
daß  s ie  es  schaf fen  und  s ich  ehren \ -o l l  in  d ie  —I, .Hy. ...MV »viMiwii olv uuij .->1^ tr» UHU ciifCiiNwii iir UM 

die  13edingunyf  e r fü l len .  Wicht ig '  i s t .  daß  d ie  Jugend  des  Kesamteu  P-^ iches  e in re ihen  wi rd  

In  un#agbaren i  Sch inerze  geben  wi r  bekannt ,  
daß  unser  inn i j i s tgeÜebier .  he rzensgute r  Gat te ,  
Sohn ,  Bruder  und  Schwager .  

Hauptmann a. D. 

Friedridi Lesdudgg 
Kommissdfischer Leiter der Sülienberger Papier-

und Pappenindufltric 

uns  am Diens tag ,  den  21 .  Apr i l  1041! ,  nach  kur ­
zem,  schwerem Leiden  ver lassen  ha t .  

Das  Begräbnis  f inde t  am Fre i tag ,  den  24 .  Apr i l ,  
um L"^ Uhr ,  a i^ i  S tad t f r iedhofe  in  Pe t tau  s ta t t .  

Sü l ienberg .  l - ' e t t au ,  Mure tk ,  AKram,  am 
21 .  Apr i l  l<)42 .  3ÖS2 

Käthe Lcschnig((> Ori t t in ,  Hauptmann in  der  i^es .  

Rudolf  Leschnigg,  Vater .  Mitzi  Lesehnigg,  Schw e  

ster. f-amilien Leschnigg, Jahl und Dr. Leschan/. 

Die  Bet r icbs luhrnnK und  d ie  Oefo lg . scha t t  de t  
Süßenberger  Papie r -  und  Pappeuindus t r ie  be t rau­
ern  den  Tod  ihres  vorb ih l l i chen  kommissar i schen  
Le i te r s ,  we lcher  der  Oefo lpchaf t  s te t s  e in  ver -

s tändnisvn l l f r  Führer  war .  

Durch die Beachtung der Ver-
1<chr$vorschriftcn und durch 
vorbiidliche Disziplin im Stra* 
ßenverl<chr helft ihr mit, eine 
echte Gemeinschaft aller Ver­
kehrsteilnehmer zu schatten. 

140 Jahren  auf  das  /weie in l ia lb fache  . t res t i e  
; . : en  i . s t  Am meis ten  in te ress ie r t  uns  dabe i  
d ie  Fntwick lun .c : ,  d ie  s ich  in  Furopa  vol lzo ,u .  
Hie r  i s t  e in  Ans te igen  von  IM7 auf  5 .^4  Mi l l io ­
nen  e r rechne t  worden ,  und  das  s ind  24 ,1  P ro­
zen t  der  sesamten  Hrdbevölkerun; ; ,  Während  
s ich  d ie  europä ische  l i cvö lkeru i i j ;  noch  n ich t  
e inmal  verdre i fach t  ha t .  e r ;^ab  s ich  fü r  d ie  
L?S. \  e ine  S te i ' . , ' e runc  um das  e l f fache ,  denn  
d ieser  r i es ige  Kont inen t ,  de r  im . l ahre  ISOO 
n j i t  e twa  2.^  Mi l l ionen  F inwohnern  auUer-
orden t l i c l i  dünn  bes iede l t  war ,  ha t  s ich  b i s  
zum Jahre  1940 auf  27( i  Mi l l ionen  F inwol iner  
en twicke l t .  

Inn /  d ieses  e r l i eb l ichen  Xuw . i c l i s e s  v .m 
a u b e n  l e i t e n  h e u t e  i n  A m e r i k a  n u r  f i , 4  M e n ­

schen  auf  den  Uuadra tk i lometer .  während  m 
Luropa  4f ) . s  Menschen  auf  den  - .dc ichen  
vaum tinährt werden müssen. In diesem '/AI-

sa i i imei i iumi :  kann  .^r le ich  e rwäimt  werden ,  
da .  Asien  auf  den  Ouadra tk i lometer  e twa  

• . ; .Vv*" ' !  " " i '  Aus t ra l ien  e i i i -
sc in ien l ich  der  >ü<. l see inse ln  nur  1 .2  F inwol i ­
ner  aufweis t .  

Diese  Za i i l e i i  werden  e rs t  le l i end i :^ .  wenn  
man d ie  I .U. i  Menschen  da .Lre^a-n  hä l t ,  d ie  in  
Deutsch land  m än lJe rs tc r  Fnvre  auf  den  Oua­
dra tk i lometer  zu  leben  : . ; e /wim'^e t i  s ind ,  l  i t -
t e r  den  ^r le icheu  Iv ' aumsc l iwier i j^ke i te i i  wie  
Deutsch land  haben  auch  J . ipan  und  I ta l i en  
zu  le iden .  Die  l . -bcrbe \ (dkerun .y ;  Furo ) ias  \ : e -
.^ ' c imber  den  anderen  Frd teüen  läß t  s ich  am 
denthehs ten  aus  e inem \"e r . - l e ich  der  f - läche i i  
imd der  prozen tua len  Ante i le  der  Frdbcvol -
Kerun . i -  e r sehen .  In  lü i ropa  mi t  11 ,4  Mi l l ionen  
Q u a d r a t k i l o m e t e r n  w o h n e n  2 4 , 1  P r o z e n t  d e r  
s resamte i i  .Wenschhe i t .  In  A s i e n  l eben  r . s .7  
I  r f ) / , en t  de r  Frdbe \ -o lkerunk '  f i ' f  i - ' inen  Raum 
\ ( H l  4 1 , . ' »  A ^ i l l i o n e n  ' . ) i i a d r a t k t l o m c t c r i i  D e r  
die  t i roUc Lunipas  fas t  um das  Dre i lac l ie  
n b e i t i e t t e n d e  a f t i k a n i s c h e  K m u i n e n t  b e h e r -

b e r ' . ; t  n u r  7 . 2  P r o z e n t  d e r  r r d b e w o l n i e r ,  
A m e r i k a ,  d a s  d i e  ( i r i W i e  \ s i e n s  i i b e r s t e i " t  

J ^ t  m i t  1 2 . 5  P r o z e n t  b e t e i l i i ^ ' t .  u n d  a u f  A u s t r a ­
l i e n  m i t  L i n s c l i l u l . ;  d e r  S ü d s e e i i i s e l n  i s t  d e r  

bei  e iner  I l ache  \ .m 
1 Onadra tk ih>nie te rn .  Die  / ah len .  

d ie  a l l  d iesen  Bcrechnimy:en  / i i ' . r runde  l ie -^ fMi  
be ruhen  /um i r röß ten  Ted  auf  den  \  o lks -
zah lunse t i .  d ie  um das  Jahr  lU4n dure lnre -
Tuhr t  worden  s ind .  S ie  yeben  a l so  e ine  auf  
den  neues ten  S tand  «ebrach te  Cbers ich t  über  
d ie  ^>e^•o lkermi^ ;  de r  Frde .  

Danicsasuns 
Für  d ie  inn ige  .Ante i lnahme und  d ie  zah l re i  

ehen  Kranzspenden  an läß l ieh  des  Heimganges  
meines  ge l ieb ten  Gat ten ,  sehe  ich  mich  veran ln l i t .  
a l l en  Freunden  und  Bekannten  meinen  herz l ich-
Sien  Dank nusznspreche i t .  

iVsonderen  l^ank  b in  i ch  dem Herrn  Prob .s r  
verpf l i ch te t  fü r  d ie  l i ebevol le  Grabrede  und  Her rn  
Dr .  Johann  P ich le r ,  de r  mn se lK-^ t loser  Opferbw-
re i t schaf t  den  Kranken  p l leg te .  

Peftau, den  20 .  Apr i l  I< i I2 .  

ALOISIB KOAlLANtT/ 

Viele Tausende 
Marburger Zeitung i 

lesen i l ie  

Hast du dem Meimatbtatt schon beUellt 
UmiI ihi?  

Ih r  .ybe i t s re iehes  Leben  besch loß  in t  '> ' ' - s te r  
I ebens jahre  

K A R O L I N E  S P I N D L E R  
Hau«g«hil l in  

na . - i i  kurzem Leiden  am 20 .  Apr i l  um ha lb  Uln  
1  L . . .  werden  s ie  am At i i twoeh .  den  22 .  Am;!  
UM. ,  um 17  Uhr .  au^"  dem Stad t l r i edhot  m Drau  

euer  zu  Ui rabe  s^h^ i ' e t i .  
Marburg, am 21 .  , \p r i l  lO-p»  

FAA\II.Ü': SCHAliRirsCH 



?eRe Ö '' ?ettnn5< fe. 'ÄWhflttrttS 

Stadtth««t*i  Marburg/Drau 
AMttwoch, 22. April 

Geschlossene Vorstcllang für die Wehrmacht 

RiGOLerro 
Op«r in 4 Akten von G. Verdi 

Kein KarffM»m 1, 
Hfrinn; 31 Uhr Ende; 23 Uhr 

Donnerstag, 23. Aprfl 
Frstaulfühnini; im Rahmen des Krelsapp«1ls der 

Erzieher des Krcl?>es Marburg-Stadt 

Die EntfiihrDng aus dem Serail 
Singspiel in 3 Akten von W. A. Mozart 

Kein Kartenverkauf 
nc;;iini: lUir Knde: 23 Uhr 

•iM; 

siiwiiimmyn 

STEIRISCHER HEIMATBLND — Ami VolkbilduDg 

FreiUg. den 34. Aprü 1942 
Helimtkvvl-SMl B«I*" * W 

K O N Z E R T  
AUr ZWEI KLAVICTEN 

Or. ßommü umf Pr» 90tm 

K  L A  S I N Z  
Reger P«tyr«k 
Vflrvefkauf  d»r  EiotHttal iar teD in  der  VerkiuWicBst-
s te l le  d '9  Amtes VolkWW»»# (E«k# 
—Gerichlühofgasse)  Bum Pi®!«« v»» RM O.M Wl J«50) .  

WlWWl# i ihhii i i ik 
B U C A LT E R 

Amtliche 
Bekanntmachungen 
T — 

Der Chef der Zivilverwaltung in der Untersteier mark 
L>er Beauftragte für Jagdangeiegcnheiten 

Anordnung 
Alle Inhahrr vun untersteirischrn Jagdscheinen haben an 

<icr ücincirrscli.-iftsver.siclicrunjr gCReii Haftpflicht, die vom Be-, 
i i i i f t r a g t e n  f ü r  j a g d a n f f e l e j ^ e n l R - i t e t i  u n d  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  i  
niifall- nnd Schai1cn\ersiLheruntjsgcscIlschaft A. Q. Wien für 
tiie jüRcrschaft licr üntersteierinark abgeschlossen wurde, 
icilzunt'hjncn und hei tMierreichitng des jagdscheinantrages 
hriin ziisländipcn Jägermeister die Jahresprämie von RM lO.fiO 
zu erleiden. 3571 

M a r b u t p, den L'l. Marz 1942. 
Dr. Ktipnik. 

versiert in moderner Buchhaltung, bilanzfähig, f €chte-. 
ateuer- und kalkulationskundig, deutscher Staatsbürger, twit 
slawischen Sprachkenntnissen, sucht im größeren kaufm., 
gewerbl. oder industriellen Betrieb entsprechende dauernde 
Stelle. Wohnung und Verpflegung erwünscht. Anträge untw 
»Sofortiger Eintritt« an die Verwaltung det Blattet. jojo 

Kassimrin 
für ein Lichtspieltheater nach auswärts gesucht. Bevoraugt 
werden Jene, welche die deutsche Sprache vollkominefi De­
herrschen und womöglich Kenntnis im Kanileldienst besitie^ 
Anträge unter »Sofortiger Eintritt 2« an die Verw. 3579 

Sehr wichtig für alle! 
S o e b e n  c r s c h l c n c n :  

Verordnungs- und Amlshlalt 
des Clicfs der Zivilvcrwaltuiig it] der Untcrstelermark 

Nr. 77 vom 10. April 1942 
rMIALT: 
N crordni i i i f ;  i j l»or  »lio Gci]r innigi)ng!>()r i i i 'h l  von F«rittneld«'«nla* 

) )nt l  l l i in i l l i i i ikrmpri ingagerüteu vom 4. Apri l  1942;  
Hrkimntni i i r l i imp i i t icr  di« ISrir luwir tscI iaf tshi l f f ;  iu  der  Unter* 

«U'icrmark vom 4. April 1912; 

AnoMliiiiiip tllf. Aiibfulir voD Lelicu«initti'ln aus der Ualrr-
iulci r r i t i i i rk  im f^ciacvcrlcbr  vont  2 .  Apri l  19i2;  

I .  Aiir i rdi i i in; ;  i l r>< nrai i f tni?; i ro  für  dio Zivi l rcct i lspr iege über  
i l ic  c i l i f ro  Kpgpliui?  «Irr  l iürfspr l ichcn Hecl i t jpf legp in  
der  Li i tcrr tc ienuark ^oni  l .  Apri l  1942;  

Dif iMtanweisims i i l jcr  d i r  eln^lwc^Iif ie  Keg<;lunj  des  Verfal i re i i i  
in  l i i i i  <rrr l i r l i rn  Rcir l i l^ ia i  l ic t i  in  der  Unicrölciermark vom 
1,  Apri l  

''cltülirriiiiiionliinrif iii iHirurrlii-heii Keelitsiacheo ID der Untfr* 
»Ipimnark vom l. April 1912. .1290 

[linAelpreis 20 Rpf 

I rhülillch beim Schaltcr der 

Marburger Verlags- u. Drutkerei-
6es. m. b. ff. 

Marburg Drau, Badgasse 6 
he i  den  (Ic-^chäftsstellen der »Marburser ZiHwnz* 
IN CILLI, Aclolf-llitler-PIatz 17, Buchhandlung der 
Cil l i c r  Dnickcre i  
IN PflTAU» Herr  üeorg Pichlcr ,  Ungartorgasse 
und bei  den sonst igen Verkaufsstel len.  

Bezugspreis; A\ona11ich RM 1 .25 (stets im voraus zahlbar). 

Bc/uKsbcslel l i inKen wenden bei  den Oeschäftss te l len der  
•  Miirburger  /^ei t inifr« und im \ 'cr las ,  Marburg-Drau,  Bad-

ü,  anj jcnommcii .  

WeiieHĵ  ̂
ra t  ZM«n4n«t  •  W 

ceiBeo« wcrdM Mf #*fe« IJ* 5??WiL »M 

Wohnungstaasch: 1 Zimmer 
und Küche in der Triester-
straße 6 gegen 2 Zimmer und 
Küche (womöglich am linken 
Drauufer) zu tauschen ge­
sucht. Anrufragen Triesttir-
»fräße fi. 3572-1 

Tausche Rundfunkhörer gegen 
Herrenfahrrad und Nachzah­
lung. Thesen, ftversee^asse 
Nr. 2. Schnut Johann. S.WSM 

Gemeindcdreschinaschlnef l t  
Traktore, liefert Stanislaus 
Schmid, Untervogau, Post 
Straß. Stmk. Venangeu Sie 
Angebote. 3415-1 

Ucras stparteriee Zimmer in 
Marburg oder Thesen drin* 
gend gesucht. Anträge unter 
»Buchhalter« an die Verwal­
tung. 3575-6 

Berwftätiges Fräulein sucht 
dringend ein reines Zimmer. 
Anträge an die Verwaltun 
unter »Zimmer«. 3553-

Möbliertes oder leeres Zim­
mer, separiert, von alleinste­
hendem Herrn gMucht. Antr. 
unter »Sonnig« an die Verw. 

3404-6 

Gebe III Pacht mittleren Be­
sitz in der Umgebung Mar­
burgs. Anträge unter »Scjionc: 
an die Verwaltuttg. 3r)?4-2 

Der Pferde- nnd Rindemiarkt 
(Georgi-Iahrmarld) in Pettau 
wjird^^anî ^Doniieratat|2^^eiî 23^^  ̂

Verpachtung; Gartengrund­
stück in der Preglgasse, Mag-
dalenenvorstädt, im Ausmaße 
von zirka 26JV) m*. wird gün­
stig verpachtet. Anzufragen 
in der i<anzlei der Rechtsan­
wälte Dr. L. Mühleisen und 
Dr. E. Kupnik in Marburg, 
Gerichtshof gasse 16. 3534-2 

iu koüStH fUüiU 
Tiefer  Kinderwagen zu kaufen 
gesucht. Paula Arsenschek, 
Brunndorf, Wildenbruchgds&e 
Nr. 6. 3566-3 

Rundfunkempfänger 4—6foh­
rig. zu kaufen gesucht. An­
gebote nnter *Tadellos< -it» 
die Verwaltung. :^554-3 

Kaufe antiquarisch Zuschhei-
deschule 1. Teil. Fritz Pschun-
der, Rotwein. 3526-3 

Der komniiai juiscl ie  Bfirgerm«Ut«r  
ia Ptftaat 

loset Wressnigg 

Rundfunkempfänger zu ver­
kaufen um 350 RM, sowie 
zwei Magazine zu vermieten. 
Käsern gasse 5. 3561-4 

Gramophon mit Platten um 
280 RM zu verkaufen. Adresse 
in der Verwaltung. 3565-3 

Wsr kUinere Mengen Eier einlegan will, 

b r a u c h t  k e i n e  v o l l e  P a c k u n g  G o r o n t o l  

verwenden! Auf ) Liter Watter g«nOg*n 

10 Gramm Gorantolt Sonst genau so 

anwenden, wie out der OnKrauchs-

anweisung ersichtlich iiH 

Schöner Konzertflügel zu ver­
kaufen. RM ftÖO. Adresse in 
in der Verwaltung. 3565-4 

und was  wichllf lili dU ll»r  k6iin»n jadertalt 
inb«d«nkllcl< «ntnemman und tugtl.gt wardaMl 

Wirkstätte mit elektr. Kraft 
u. Lichtanschluß in Kranichs­
feld, ca. 300 m» Arbeitsraum 
und Magazine, sofort zu ver­
pachten. Zuschriften an dii 
Ver^valtung unter »Werkstatt«. 

3372-5 

tt§S§l$H ^ß§tt§itU 

Jeder Untersteirer liest 
die „Maiburger Zeitung" 

Abteilun"r,leiterin der Bundes 
jugendführung sucht nettes 
Zimmer in Marburg. Gretel 
Weingert. Bismarckstraße 5, 
Bundesjngendfülirung. 3568-6 

Separierte« Zhnmtr, von lui-
tendem Beamten, ohne Ver­
pflegung, für sofort gesucht, 
Anträge unter »Kötsch 112« 
an die Verw. 3512-6 

fSIAhriges Mldthtn sucftt 
Lehrplatz als Schneiderin. 
Eintritt sofort möglich. Mar^ 
garethe Namöstnik, Zellnitz 
Nr. 87 a. d. Drau. 3562-7 

SUUtH 

BURG'KIHO uh. 
DER RING FILM: 

Das Heilige Ziel 
Für Jugendliche zugelassen t* 

KulturlUm «md oeutsta dtutoeha Woebaitscliaal 
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Tanx mit dem Kaiser 
Für Jugendliche nicht »ugelassenl 

für leideBd« Bcim der Frauea» die viel 
fftehen oad gehea, w v«riehiad«o»> 

^ Preialagea 

B s r a t u s g i f t e l l e a t  

ZUM mOIANIR. Giai, Hamiif am* 2« 
Bebe» Cat4 Herrenhot, ^ 

GUMMIHOP, Gru, tporgme 4 
Mb«D toegfl. sowie 

nAUINHEU, Orai, AlbtachtgatM 9 
V « r l » « f « n  I I a  M « » t k « f t e  

Aliartr Kutscher, verläßlich 
und nüchtern, für sofort ge­
sucht Firma Frau«, MelUn* 
gtrstraße 19. 3521-8 

Platzanweiser (In), nebenbe­
rufliche Beschäftigung, per 
sofort gesucht. Vorzustellen: 
Tonlichtspiele, Pettau. 3577-8 

les, 
lein SU 2 Kindern (16 Monate 
und 3 Jahre) findet sofort 
Aufnahme. Anaufragen bei 
Petschar Hans, Drogenge-
schäft, Herrengasse 11. 

3490-8 

Tüchtige Friseurin wird sofort 
aufgenommen. Terpinz Ru­
dolf, Pettau. 3477-J? 

Kaffeehausköchhi für die Sai­
son ab 1. Mai gebucht. An­
zufragen in der Kuranstalt 
ös)d Tadeln. 3433-3 

Gute Kfichio (mittleren Alters) 
für größeren Haushalt für 
sofort oder später gesucht. 
Angebote mit Zeugnisab­
schriften und wenn möglich 
auch Lichtbild einzusenden 
unter »Dauerstellung« nach 
Oberradktraburti postlagernd 

3349-^ 

FÜMIC * VtelMlf 
Herrtn*AfmtNindtthr, J^rke 
Laco, von Herrengasse bis 
Kärntnerbahi^ol verloren. 
Gegen gute Belohnung abzu­
geben bei der Bahnscliutspo-
iTzei am Kärntnerbahnhol. 

3581-9 

tebensmlttelkartea, lautend 
auf den Namen Agatha 
Wratschko, wurden verloren, 
Dei Finder wurde gesehen 
und soll dieselben abgeben 
beim Fundamt Domplatz, Po« 
liztidirektion. 3564-9 

Intalligtiites Fräulein sucht 
zwecks Ehe Briefwechsel mit 
charaktervollem, unabhängi­
gem, reiferen Herrn. Unter: 
;»Gedankenau8tausch« an die 
Verwaltung. 3570-tO 

Zimmarmaister. 33 Jahra alt, 
mit eigenem Bauunternehmen 
und Haus in Marburg, sucht 
Ehebekanntschaft mit Fräu­
lein oder jtinger Witwe* wo­
möglich mit etwas Kanzlei« 
und, Landwirtachaftskennt-
nissen. Zuschriften wären er­
beten mit Lichtbild unter 
«Emst und bald« an dis Ver­
waltung. 3363-10 

Vftr  EiMtellwif «*• Arbel t»  
kf i f iea  «•!  die  2«*t l iui i ia |  
de« raf t ladlfei i  Afbel ts*i i te t  

•lAfeMi «erdiii. 

Haasgehllfin oder B^ten^In, 
intelligentes Mädchen, wird 
für tagsüber aufgenommen. 
Vorzustellen bei Gotteshelmj 
Tegetthoffstraße 24-1. 3436-8 

Suche für sofort Stubenmäd«' 
chen, die auch häusliche Ar-
bcitr- vorrichtet. Langjährige 
Zeugnisse erwünscht. Vorzu­
stellen zwischen 6 und 8 Uhr 
abends: Reiserstraße Nr, 16, 
1. Stock. 3351-8 

Bedienerin wird sogleich auf­
genommen. Citli, GrüneWiese 
Nr. 4 Im Hof. 356T-8 
Winzer mit zwei Arbeitskräf­
ten, Magd oder Knecht (auch 
verheiratet) für alle Arbeiten 
auf kleinem Besitz in Marburg 
wird sofort aufgenommen. 
Adresse in der Verw. 3569-8 

Wir teilen allen Freunden und Bekannten mit, 
daß unser Heber Papt, Onkel und Schwager, Herr 

Franz Grasser 
Zugsführe( i. R. 

uns Dienstag, den 21. April, im 6Ä. Lebensjahre 
für immer veriassen hat. 

Was sterblich an ihm war, wird Mittwoch, den 
22. April, nachmittag, von der Leichenhalle des 
»lädt. Friedhofes in Drauweiler aus nach Graz 
zur Einäscherung überfühtt. 

Marburg/Drau, den 22. April 1942. 3583 

Familien Reicher und Ebner. 

Um stilles Beileid wird gebeten! 

Hausgetillfin mit etwas Koch­
kenntnissen wird aufgenom­
men. Badgasse-21. 3527-8 

Für Kurhaus Bad Nenhaus 
werden gesucitt: Köchin, 
Handmädel, Salaterin, Kü­
chen- und SchÄnkkaSSl^riit, 
Zahlkellner(in), Serviererin­
nen für Saison. Vorzustellen 
von 3—4 Uhr, • Nagystraßt 
Nr. 3/]_L 3560-8 

Lehrlins sovile Gehilfe wer« 
den sofort aüfsenommen ht\ 
Josef Klutt, Schneider, Gurk« 
f^d 40. 3503*8 

Bedienefln wird von 8—12 
Uhr aufgenommen. Sackgassc 
Nr. 6. 3433 8 
Landwirtschaftlichen Ar(>eiter, 
kräftigen Vierziger, suchen 
wir zur Umgestaltung von 
Park- und Gartenanlagen su 
nutzbaren Ackerboden. Anzu­
fragen; Firma Franz, Meilin­
gerstraße 19. 3523-8 

Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten, 
Freunden und Beltannten die traurige Nachricht, 
daß unsere innlgstgeliebte Mutter, Schwester, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau 

Cäciiie Tsciirepein 
Dienstag, den 21. April 1942, um 9.45 Uhr, nach 
langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist. 

Das Leichenbegängnis der teuren unvergeßli­
chen Dahingeschiedenen findet Donnerstag, den 
23. April 1942, um 16 Uhr, auf dem Drauweller-
Friedhof statt. 3580 

Marburg, am 21. April 1942. 

Maria, Irma, Hedwig Tschrepein, Ua Stein, Annl 
Blumschein geb. Tschrepein^ Töchter. Anton und 

Alois, Söhne. ZIatko Blumschein, Jenne Stein, 
Schwiegersöhne. Stanislaus Tschrepein, Enkel. 

Alle übrigen Verwandten. 


